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Alpentherme 
Gastein

HERBSTZAUBER IN DER 



Unser Saunaherbst-Spezial von 03.-05.10.2025

17.10.-01.11.2025 
Familien Herbstaktion 
Plantschen und Toben in der Family World - da 
wird‘s auch garantiert nicht fad! Wer knackt den 
Highscore auf unseren Rutschen? 

 f Thermeneintritt für Kinder  
von 6-15 Jahren um nur € 8,00 

 f  Gasti-Kombi: Eintritt  + 1 Portion  
Pommes  + 1 Limo 0,25l  + 1 Kugel Eis  
um nur € 15,00 

01.09.-30.11.2025

Herbstabend Trio
Raus aus dem Alltag und herbstliche  
Abendstunden in der Therme genießen!

 f 3 Abendkarten*  
Therme & Sauna  
gültig ab 18.00 Uhr  
bis Badeschluss  
(einlösbar bis 23.12.2025) 

um nur € 57,00  
*personenbezogen

 

03.11.-23.11.2025 

Gutscheinaktion startet wieder! 

 f pro € 100,00 Einkaufswert beim  
Gutscheinkauf erhalten Sie € 10,00*  
als Wertgutschein geschenkt! 

 f direkt an der Thermenkassa kaufen,  
oder telefonisch bestellen unter 
06432/8293-0, oder online erwerben 
auf www.alpentherme.com 

 f *Gutscheine sind nicht am Tag des Kaufs einlösbar.  

  Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. 

Herbal Cup 2025 Österreich und 
herbstliche Genuss- und Erlebnistage   
Im Rahmen der Genuss- und Erlebnistage verwandelt sich die 
Sauna World der Alpentherme in ein Festival des gesunden 
Saunierens! Die besten Saunameisterinnen und Saunamei-
ster treten beim diesjährigen Herbal Cup Österreich wieder 
gegeneinander an. Thermengäste können bei den Bewerbs-
aufgüssen mit dabei sein! 

Mehr: www.alpentherme.com/herbal-cup 

A L P E N T H E R M E . C O M

Zeit für 
 Herbstzauber.

 



KINDERLOS: 
WARUM 
NICHT?

VEREINE IN DER REGION:
BUNDESBAHN MUSIKKAPELLE
BISCHOFSHOFEN
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Herbstgenuss im 
Pongau & Ennstal

REGIONALES SUSHI, STURM & CO.
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Hans-Kappacherstr. 1 •  Stadtgalerie 1. OG 
5600 St. Johann/Pg. • Tel.: 06412 / 20422 

Ihr A-G Cup 
Spezialist

2016

Klima- und Umwelt-Themen sind derzeit in aller Munde. 
Sie beschäftigen und betreffen uns alle. Das Weekend 

Magazin Pongau & Ennstal möchte künftig die Menschen 
in den Mittelpunkt stellen, die bereits aktiv sind und viel-

leicht auch zündende Ideen haben. Du organisierst
Müllsammel-Aktionen? Du hilfst aktiv bedürftigen Mit-
menschen? Du hast Ideen für den Klima- und Umwelt-
schutz? Dann melde dich bei uns und berichte uns von 

deinem Tun oder deiner innovativen Idee:  
redaktion@pongaumagazin.at  

Projekte die uns beeindrucken stellen wir  
künftig bei uns im Magazin vor.

PROJEKTE
Soziale
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Verena hoch zwoa 
Sushi, aber regional
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Herbstgenuss 
in der Region 
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Vereine in der Region 
Bundesbahn Musikkappelle  

Bischofshofen

 
 

BEILAGEN
In dieser Ausgabe finden
Sie auch eine Beilage der

Firma Raumausstatter Handlechner

 
Die nächste Ausgabe des 

MAGAZIN PONGAU 
& ENNSTAL 

erscheint wieder 
am 06.11.2025

www.pongaumagazin.at

HIGH
LIGHTS

St. Johann neben Dieselkino
Tel. 06412 / 8952 · www.lienbacher.info

LICHTSCHACHT
ABDECKUNGENNeu und innovativ:

„PflegeAttraktiv“  
LANDESKLINIK ST. VEIT. Die erste Zertifizierung „von der Pflege für die Pflege“ in Österreich.

A ls erste Klinik in  
Österreich strebt  
die Landesklinik  

St. Veit die Zertifizierung  
„PflegeAttraktiv“ an und setzt 
damit ein deutliches Signal 
für moderne Pflege. Wir ge-
stalten Arbeitsbedingungen, 
die Gesundheit fördern und 
Pflegefachkräften eine starke 
Rolle sichern. Unser Leitge-
danke „Pflege attraktiv leben“ 
wird im Alltag sichtbar: 
Teams arbeiten interprofessi-
onell, Entscheidungen erfol-
gen nachvollziehbar und Ver-
antwortlichkeiten sind klar 
geregelt. Entwicklungsmög-
lichkeiten, flexible Zeitmodel-
le und transparente Karrie-

rewege eröffnen Perspektiven 
– sowohl für Berufseinstei-
ger:innen als auch für erfahre-
ne Mitarbeitende. Dank unse-
res Rufbereitschaftsmodells 
bieten wir besonders verläss-
liche Dienstpläne, die eine 
gute Balance zwischen Beruf 
und Privatleben ermöglichen. 
Ergänzt durch individuelle 
Teilzeitoptionen und gezielte 
Gesundheitsförderung ent-
steht ein Arbeitsumfeld, das 
von Wertschätzung, Zusam-
menhalt und Eigenverantwor-
tung geprägt ist. So schaffen 
wir ein Klima, in dem Pflege 
Freude macht, Talente wach-
sen können und Zukunft gesi-
chert wird.	  

DIPLOMIERTE GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGER/INNEN

PFLEGEFACHASSISTENT/INNEN

Wir freuen uns auf Onlinebewerbungen unter https://karriere.salk.at (Pos. Nr. 3638).
Gemeinnützige Salzburger Landeskliniken Betriebsgesellschaft mbH | Managementbereich Personal und Recht | www.salk.at

Werden Sie Teil unseres Teams ‒ wir garantieren Ihnen DIENSTPLAN-STABILITÄT!

WIR BIETEN IHNEN

■  Ein kompetentes und engagiertes Team
■  Eine professionelle Einarbeitungsphase
■  Einen familienfreundlichen Arbeitsplatz
■  Persönliche Entwicklung durch Fort- und 

Weiterbildungsmöglichkeiten
■  Selbstständiges verantwortungsvolles

Arbeiten mit flachen Hierarchien
■  Sechs Wochen Urlaub – bereits ab dem

43. Lebensjahr
■  Jobticket/Fahrtkostenzuschuss

IHR PROFIL

■  Erfolgreich abgeschlossene Ausbildung 
zum/zur Diplomierten Gesundheits- und 
Kranken-pfleger/in bzw. erfolgreich 
abgeschlossene Ausbildung zum/zur 
Pflegefachassistent/in

■  Eintragung im Gesundheitsberuferegister
■  Ggf. Berufsanerkennung bzw. Nostrifikation 

für Österreich

Entlohnung gemäß 
LandesbedienstetenGehaltsgesetz. 

DKGP: Einkommensschema 2, Einkommensband 10,  
abhängig von der Vordienstzeitenanrechnung, mindestens 
jedoch monatlich brutto € 3.833,00 (Mindestjahresbrutto 
€ 53.662,00) – bei Vollbeschäftigung.
PFA: Einkommensschema 2, Einkommensband 7,  
abhängig von der Vordienstzeitenanrechnung, mindestens 
jedoch monatlich brutto € 3.287,80 (Mindestjahresbrutto  
€ 46.029,20) – bei Vollbeschäftigung. 
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Was nehmen  
Teilnehmer:innen mit?
Sushi-Basics, ein schöner 
Abend in guter Runde und on 
top ein Goodie-Bag. Vor allem 
aber das Glücksgefühl: „Das 
habe ich mit meinen Händen 
gemacht.“

Warum Regionalität?
Wir legen großen Wert auf 
einen respektvollen Umgang 
mit Lebensmitteln. Wo im-
mer es möglich ist, setzen 
wir auf kurze Transportwe-
ge. Das trifft auf beinahe alle 
unsere Zutaten zu.

INTERVIEW MIT

Verena hoch zwoa
SUSHI, ABER REGIONAL. Sushi klingt nach Tokio und Tempura – funktioniert aber auch wunder-
bar im Pongau. Verena Schnegg & Verena Hovig, gemeinsam unterwegs als „Verena hoch zwoa“, 
rollen keine fernen Träume, sondern echte Herzensprojekte: Sushi mit regionalem Dreh, Kursen 

voller Aha-Momente – und bald sogar einem Buch.

W as verbindet euch 
beide – und wie 
arbeitet ihr zu-

sammen?
Uns verbindet ganz klar die 
Liebe zum Essen. Schönes 
Anrichten, Gastgeberin sein 
und den Genuss in den Mit-
telpunkt zu stellen – das 
schätzen wir beide sehr. Und 
ehrlich: Gibt es etwas Besse-
res, als in guter Gesellschaft 
Selbstgemachtes zu genießen? 
Das Besondere an uns ist, dass 
wir uns blind verstehen. Jede 
übernimmt ihren Part, wir er-
gänzen uns perfekt. Oft 
braucht es dafür nicht einmal 
Worte.

Welche Rolle spielt Kochen 
im Alltag?
Eine maßgebliche. Als Mamas 
kochen wir viel. Das sehen wir 
allerdings nicht als Pflicht, 
sondern als Spielwiese für 
Kreativität.

Warum gerade Sushi – und 
warum ein Kochkurs?
Weil wir es lieben! Die Rollen 
sind vielseitig, individuell und 
gar nicht so kompliziert, wenn 
man die Technik kennt. Und 
seien wir uns ehrlich: Unsere 
Region hat so viele großartige 
Zutaten, die mussten einfach 
mit ins Spiel. Seit einigen Jah-
ren bereiten wir 
unser Sushi 
selbst zu, da es 
im Pongau 
nur selten er-

hältlich ist. Daraus ist eine 
echte Leidenschaft entstan-
den. Deshalb wollten wir die 
Möglichkeit schaffen, diese 
Begeisterung zu teilen – mit 
einem Kochkurs, den es in un-
serer Region so bisher noch 
nicht gab.

Seit wann regional?
Von Anfang an. Klar, 
Nori-Blätter und Kle-
bereis gibt’s nicht vom 
Bauern nebenan. Aber 
Obst und Gemüse be-
ziehen wir aus der 
Region. Und so-
gar unseren 
Fisch in Sus-
hi-Qualität be-
kommen wir 
direkt aus 
Hüttschlag 
vom årla Fisch.
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INTERVIEW INTERVIEW

sind die saisonalen Röllchen: 
grüner Spargel mit Thun-
fisch, heiße Pfirsichrolle, 
Prosciutto-Roll, Steirer-Rol-
le, Birne küsst Maroni, Al-
penroll mit knusprigem 
Speck und Röstzwiebel (um 
nur ein paar zu nennen).

Aha-Momente bei euren 
Kursen?
Die Inside-Out-Technik, wie 
etwa bei der Steirer-Roll, ist 
ein echter Dauerbrenner. Man 
nennt sie im Fachjargon auch 
California Roll. Da gibt’s im-
mer diesen Aha-Moment, 

Verena & Verena. Zwei Frauen, ein Name: Freunde 
wundern sich bis heute, dass es dabei nicht ständig zu Verwechs-
lungen kommt. Verwurzelt sind die beiden im Salzburger Land, mit 
Kräutern im Garten und einem Faible für gutes Essen. Die Liebe 
zum Anrichten, die Freude am Gastgeben und die feste Überzeu-
gung, dass nichts schöner ist, als in guter Gesellschaft Selbstge-
machtes zu genießen, verbindet sie. So entstand auch die 
gemeinsame Projektidee für Sushi-Kurse mit regionalem Twist. 
„Verena hoch zwoa“ – ursprünglich als Scherzname für ein 
einmaliges Projekt gedacht – ist auch zwei Jahre später noch 
Programm. Jetzt im Herbst erscheint ihr erstes gemeinsames 
Buch, das online bei den beiden vorbestellbar ist:

Welche Zutaten aus der Re-
gion eignen sich besonders?
Wir binden sehr gerne saiso-
nales Obst und Gemüse ein, 
Kräuter aus unseren Gärten 
aber auch Fleisch und Fisch 
aus der Region ein.

Lieblingskombi/Publi-
kumslieblinge?
Generell kombinieren 
wir gerne Fisch mit 
säurehaltigen Früch-
ten, Pfirsich, Mango… 

dazu eine knusprige 
Komponente wie 
Röstzwiebel – 
ergibt ein wah-
res Geschmack-
serlebnis! Be-
sonders beliebt 

Skepsis oder Begeisterung?
Natürlich. Irgendwer runzelt 
immer die Stirn. Aber sobald 
der Funke überspringt (und 
das tut er fast immer), ist Be-
geisterung garantiert.

Verena Hoving
www.verialleinunterjungs.com

 @veri_alleinunterjungs

Verena Schnegg
www.vrenalikocht.com

 @vrenali.kocht

 
    0664 / 428 9000 | info@vlach.digital | www.vlach.digital

 

Werbeagentur für starke Marken und digitale Performance.
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wenn die Teilnehmenden 
merken: Oh, das geht ja viel 
einfacher (und hübscher) als 
gedacht!

Häufige Vorurteile?
„Roher Fisch und kalter Reis? 
Niemals!“ – bis sie die erste 
Rolle probieren. Und dann 
wird schnell nachgenommen. 
Und außerdem: Wer sagt ei-
gentlich, dass es immer diese 
klassisch, konventionelle Sus-
hirolle sein muss?

Was erwartet Leser:innen 
jetzt im Herbst?
Ein Sushi-Rezeptheft, auf 
das wir uns schon riesig 
freuen. Nicht nur, weil es 
voller Schritt-für-Schritt- 
Anleitungen, saisonaler 
Ideen und Tipps aus unse-
ren Kursen steckt, sondern 

auch, weil wir es wirklich 
gemeinsam erarbeitet ha-
ben. Jede Rolle, jedes Foto, 
jede Idee ist ein Stück von 
uns beiden. Wir haben un-
sere Lieblingsrezepte ge-
sammelt und ganz viel 

Herzblut hineingelegt. Für 
uns ist es nicht nur ein 
Kochbuch, sondern auch 
ein gemeinsames Projekt, 
das zeigt, wie viel Freude im 
Tun und im Teilen steckt.

Welche Pläne habt ihr für 
die Zukunft?
Mehr Kurse, mehr verrückte 
Kombis und wer weiß schon, 
was uns noch so einfällt. 

Was bedeutet für euch Ko-
chen – über das Handwerk 
hinaus?
Für uns ist Kochen viel mehr 
als „Essen machen“. Es ist Be-
gegnung, Kreativität und ein 
kleines Stück Lebensfreude. 
Es entsteht nicht nur ein Ge-
richt, sondern auch Gemein-
schaft, sei es im Familienalltag 
oder bei unseren Kursen.

Gibt es eine Zutat, die für 
euch nie fehlen darf?
Für uns ist es nicht die eine 
Zutat, sondern die Qualität 

„Für uns ist Kochen viel mehr als  
‚Essen machen‘ – es ist Begegnung, 
Kreativität und ein kleines Stück  
Lebensfreude.“
Verena & Verena über ihre große Leidenschaft

dahinter. Am liebsten greifen 
wir zur Bio-Kiste mit fri-
schem Obst und Gemüse, zu 
Fleisch aus der Metzgerei 
oder Fisch aus der Region – 
einfach, weil man den Unter-
schied schmeckt. Es ist ein 
bisschen wie beim Handwerk: 
Mit gutem Werkzeug lässt 
sich sauberer arbeiten, und 
beim Kochen ist es genauso – 
hochwertige Produkte sind 
das Fundament für jedes gute 
Gericht.

Was wünscht ihr euch, dass 

die Menschen aus eurer  
Arbeit mitnehmen?
Wir möchten die Leute dazu 
ermutigen, Neues auszupro-
bieren. Sei es beim Kochen 
oder beim Kombinieren von 
Zutaten. Es muss nicht immer 
das Altbekannte sein. Wer 
sich traut, über den gewohn-
ten Tellerrand hinauszu-
schauen, entdeckt schnell, wie 
spannend und vielfältig  
Kochen sein kann. Und dass 
Regionalität und internatio-
nale Küche wunderbar zu-
sammenpassen. �
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Steirer Roll 
BY VERENA HOCH 2. Sushi schmeckt uns zu allen Jahreszeiten, 

der Herbst bietet am Sushiteller aber auch einiges! 

Zutaten (Füllung): 
Vorgegarter Kürbis ( bei Hokkaido gerne mit Schale, in feinen Streifen),  
Ruccola, Wasabi-Frischkäsecreme, Lachsforelle (optional), Röstzwiebel, 
Noriblätter, Sushireis 
 
Toppings: 
Gehackte Kürbiskerne , Kernöl, Ringelblumenblüten

ZUTATEN

Sicherheitszylinder
Schließanlagen

06412 / 8952
St. Johann

neben Dieselkino

ennspark 1
5541 altenmarkt
+43 6452 7322

office@herzgsell.at
www.herzgsell.at

unsere steine
erzählen geschichten

für orte mit bedeutung

BAD
WOHNEN

KÜCHE
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1 Mise en place 
Bereite deinen Arbeits-
platz gut vor!  Darun-

ter fallen: Wasserschüssel-
chen (Handarbeit, für deine 
Finger), Frischkäsefüllung, 
in Frischhaltefolie gewickel-
te Bambusmatte, Fülle dei-
nes Sushis. Wir bereiten 
den Sushi Reis vor und fär-
ben diesen mit flüssiger Ak-
tivkohle. 

2 Zubereitung  
mit Reis
Wenn du kein XL 

Sushi magst, schneide fast 
1/3 deines Noriblattes ab. 
Reste kannst du für Nigiris, 
Cones etc. verwenden. Ach-
te darauf, dass die glänzen-
de Seite deines Noriblattes 

nach unten schaut. Verteile 
den Sushireis auf die raue 
Seite (nicht zu dick auftra-
gen) und „massiere“ (Kur-
sinsider) den Reis, so dass 
sich eine ebenmäßige Ein-
heit bildet – keine homoge-
ne Masse! Man darf das 
Reiskorn nach wie vor 
wahrnehmen. Gib ein fri-
sches Stück Frischhaltefolie 
auf die Reismasse und wen-
de das Noriblatt inklusive 
Reis.

3 Wasabi- 
Frischkäsecreme
Die glänzende Seite 

bestreichst du nun hauch-
dünn mit der Wasa-
bi-Frischkäsecreme. Belege 
das untere Drittel mit der 

Füllung und rolle das Gan-
ze mit leichtem Druck ein. 

4 Das Topping 
Toppe deine Steirer 
Roll mit gehackten 

Kürbiskernen und ggf. Rin-
gelblumenblüten. Für uns 
darf bei einer echten Steirer 
Roll ein paar Tröpfchen 
Kernöl auf keinen Fall feh-
len! Schneide die Sushirolle 
mit einem scharfen Messer 
in mundgerechte Stücke 
und genieße dein Sushi mit 
selbst eingelegtem Ingwer 
und einer hochwertigen So-
jasauce. Die Kombination 
Fisch, Crunch, nussiger 
Kürbis und Kernöl sind ein 
wahrer Genuss!	  
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Freu dich auf Genuss und Spielvergnügen

in echter Wohlfühlatmosphäre.

HIER WIN ICH
ECHTES KRIBBELN.



Wer sich für diese moder-
ne Art der Badsanierung 
interessiert, vereinbart am 
besten gleich einen kosten-
losen Beratungstermin:
Telefon: 06546 / 21133 
oder unter www.bazuba.at
Der Schauraum in Fusch  
ist einen Besuch wert.
Hier können Sie sich von 
der Qualität von bazuba 
überzeugen.

ÖFFNUNGSZEITEN:
MO-FR 08.00 - 12.00 Uhr
MO-DO 13.00 - 16.00 Uhr
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B estimmt träumen 
auch Sie von einem 
Bad wie im Urlaub – 

mit Palmenstrand, Meerblick 
oder Bergkulisse. Mit bazuba 
holen Sie sich die Ferienstim-
mung direkt ins Bad: durch 
fugenlose Wandpaneele mit 
Ihrem Wunschmotiv. 

Jetzt Chance nutzen
Setzen Sie für Ihr Traumbad 
ganz persönliche Akzente mit 
individuellen Urlaubsfotos 
oder fertigen Motivwelten – 

ob tropisch, alpin, maritim 
oder modern. In wenigen  
Tagen und ohne große Bau-
stelle wird aus Ihrem alten 
Bad ein Ort zum Wohlfühlen.

Beste Qualität
Die neue Oberfläche ist kratz- 
und stoßfest, einfach zu reini-
gen und natürlich 100 % was-
serdicht. Die hochwertigen 
Paneele und bewährte Mon- 
tageverfahren sorgen für 
Langlebigkeit und echten 
Wohlfühlkomfort.

Service
Mit bazuba haben Sie einen 
Ansprechpartner für alle  
Fragen. Sparen Sie sich die 
Unannehmlichkeiten einer 
wochenlangen Baustelle – nur 
wenige Tage trennen Sie noch 
von einem komfortablen Bad. 

Bringen Sie Leben  
in Ihr Badezimmer!
Martin Stückelschwaiger zeigt 
Ihnen direkt vor Ort, welche 
Motive Ihre Wände zum Ur-
laubsziel machen können.�V

FERIEN PUR. Mit fugenlosen Wandpaneelen und Fotomotiven Ihrer Wahl.

Mit den  einzigartigen bazuba 
Methoden im Handumdrehen 
zum neuen Traumbad!

www.bazuba.at · Stadt & Land Salzburg

Martin Stückel schwaiger 
informiert Sie  gerne 
 kostenlos und unverbindlich.

Kostenlose Beratung 

06546-21133

Dein Urlaub

  beginnt Zuhause!

IHRE VORTEILE

 In wenigen Tagen
 Ohne Abschlagen der Fliesen
 Pflegeleicht und langlebig
 Alles aus einer Hand

SCHNELL • SAUBER • STRESSFREI

Urlaubsfeeling fürs Bad

PONGAU- & 
ENNSTALBLICKE

BISCHOFSHOFENER  

 Amselsingen 2025
Beim diesjährigen Bischofshofener Amselsingen am 
Samstag, 11.Oktober 2025, um 19.30 Uhr in der Her-
mann-Wielandner-Halle begegnen sich Ensembles, die 
alpenländische Musiktradition mit neuen Klangideen 
verbinden. Das Vokalensemble SalCanto vereint vierzehn 
Sängerinnen und Sänger, die aus der Jugendkantorei am 
Salzburger Dom hervorgegangen sind. Gegründet im Herbst 
2023, widmet sich die Gruppe unter der Leitung von Gerrit 
Stadlbauer projektorientierten Programmen quer durch ver-
schiedene Epochen. Das Volkslied begleitet die Sängerinnen 
und Sänger seit ihrer Jugend – besonders auf Reisen wurde 
es zum klanglichen Botschafter heimischer Kultur.  
Kartenreservierungen & Infos: Tel.: +43 6462 / 2801-22, 
amselsingen@bischofshofen.at
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Initiative Therme Plus  
zieht erste Sommerbilanz
Gerade im Juli zeigt sich heuer der hohe Stellenwert der 
österreichischen Thermen für die Region: „In den vorläufigen 
Statistiken ist bereits gut abzulesen, dass jene Regionen im 
Juli eine weit positivere Tourismus-Bilanz ziehen können, die 
über eine eigene Therme verfügen“, betont Klaus Hofmann, 
Vereinsobmann der Initiative Therme Plus und Managing 
Director der VAMED Vitality World.  „Unsere Thermen bieten 
bei Hitze und Regenwetter Erlebnis und Regeneration und 
waren deshalb angesichts der unsicheren Wettervorher-
sagen in diesem Sommer für viele bei ihrer Urlaubs- und 
Freizeitplanung die sicherste Wahl. Allein im Juli sehen wir 
im Vergleich zum Vorjahr einen Zuwachs von zumindest 10 
Prozent – teilweise 15% – bei den Tagesgästen, während die 
Sommerbilanz 2025 in anderen Regionen (ohne Therme) bei 
längeren Regenphasen deutlich durchwachsen ist“. FO
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Almabtrieb in Radstadt
Nach zweijähriger Pause fand am Samstag, den 13. Sep-
tember 2025, wieder der traditionelle Almabtrieb in Radstadt 
statt. Von der hinteren Gnadenalm in Untertauern wurden 
die Tiere des Untersulzbergbauern und des Gschwendthofs 
auf ihre Heimathöfe nach Radstadt zurückgetrieben. Dieses 
einzigartige Brauchtum zog zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher an. Mehr als 80 festlich geschmückte Tiere sorgten 
für ein farbenprächtiges Bild in der Altstadt, wo sich die 
gesamte Strecke vom Judenbühel bis zum Postamt dicht mit 
Schaulustigen füllte – viele davon waren eigens für dieses 
Ereignis angereist.
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Festkonzert in Altenmarkt
Mit einem glanzvollen Festkonzert feierte das Austria Festi-
val Symphony Orchestra in der Festhalle Altenmarkt gleich 
drei musikalische Jubiläen: 200 Jahre Johann Strauß Sohn, 
70 Jahre Rainhard Fendrich und 60 Jahre Sound of Music. 
Unter der Leitung von Reinhold Wieser begeisterte das Or-
chester mit Walzern und Polkas, orchestralen Fendrich-Hits 
sowie weltbekannten Musical-Melodien. Für besondere Gän-
sehautmomente sorgten die Solistinnen Waltraud Nagl, Eva 
Breckner und Andreas Joham sowie die Tanzeinlagen der 
Kidman Dance Company. Das Publikum dankte mit Standing 
Ovations und zeigte sich begeistert von der gelungenen Mi-
schung aus Klassik, Austropop und Musical in Kombination 
mit Modern Dance. FO
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EINE AKTION DER WERBEGEMEINSCHAFT
DER ST. JOHANNER WIRTSCHAFT

10. OKTOBER 2025

18.30 Uhr Einlass - 19 Uhr Start

JOcongress - St. Johann

DAMEN I HERREN I KINDER I SPORT I TRACHT

mit den internationalen Star-Akrobaten DUO AQUARIUS

und GROSSEM SBS-GEWINNSPIEL I EINTRITT FREI!

PONGAU- & 
ENNSTALBLICKE

GIPFELTREFFEN DER KULINARIK  

 Ein Abend, fünf Köche
Mit kulinarischen Höhenflügen auf über 1.800 Metern Seehöhe 
begeisterte die vierte Auflage von „Ein Abend, fünf Köche“ des 
Tourismusverbands Schladming-Dachstein. In der Hütte „DA 
SEPP” auf der Planai erlebten die Gäste ein außergewöhnliches 
Degustationsmenü mit fünf Gängen, das von fünf renommier-
ten Köchen der Region kreiert wurde. Begleitet wurde das 
kulinarische Erlebnis von ausgewählten steirischen Weinen 
des STK-Weinguts Polz, die perfekt auf die einzelnen Gänge 
abgestimmt waren. Die hochkarätige Kochriege vereinte sowohl 
bewährte Kräfte als auch neue Gesichter der regionalen Gastro- 
nomieszene. Stefan Ell-Mayer vom „Wirtshaus und Dorfhotel 
Mayer”, Franz Danklmaier vom „GrafenWirt”, Richard Rauch von 
„Geschwister Rauch”, Nikolett Kolop von der Gastgeberin-Hüt-
te „DA SEPP” und Sebastian Schrempf vom „Das Friedrich” 
zauberten gemeinsam ein Menü, das die Vielfalt und Qualität der 
regionalen Küche eindrucksvoll zur Geltung brachte.
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Autofreier Tag
Bei spätsommerlich schönem Wetter fand am Freitag, den 
19. September 2025, der diesjährige Autofreie Tag in Bi-
schofshofen statt. Zahlreiche Besucherinnen und Besucher, 
darunter viele Schulklassen aus Bischofshofen und den um-
liegenden Gemeinden, nutzten die Gelegenheit, das vielfälti-
ge Programm im verkehrsfreien Stadtzentrum zu genießen. 
Unter dem Motto #MeterMachen wurde der Franz-Mohs- 
hammer-Platz sowie die Bahnhofstraße zur bunten Fla-
niermeile. Spiel- und Bewegungsangebote, darunter ein 
Roller- und Fahrradparcours, eine Hüpfburg sowie das Sindri 
Puppentheater, sorgten für Begeisterung bei den Jüngsten. 
Informationsstände zu Sicherheit, Umwelt und Gesundheit – 
von Kinderpolizei über Rotes Kreuz bis hin zum Rollstuhlpar-
cours – luden zum Mitmachen und Ausprobieren ein. FO
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400 BEGEISTERTE FANS  

TV-Serie „Die Bergretter“
400 Fans der TV-Serie „Die Bergretter“ erlebten kürzlich ein 
fantastisches Wochenende. Sie kamen zur 13. Ausgabe der 
großen „Bergretter Fanwanderung“ in der österreichischen 
Gemeinde Ramsau am Dachstein zusammen. Dort finden 
die Hauptdrehs der erfolgreichen Serie statt, die bereits seit 
16 Jahren ein Millionenpublikum im ZDF begeistert. Neben 
dem Erkunden zahlreicher Originaldrehorte in der atembe-
raubenden Berglandschaft der Region Schladming-Dachstein 
im Herzen Österreichs erwartete die Besucher ein vielseitiges 
Programm voller besonderer Momente.
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Fußballplatz am Ennspark  
feierlich eröffnet
Es wurden zwar schon unzählige Tore dort erzielt, aber jetzt 
ist der Fußballplatz im Ennspark Schladming auch offiziell 
eröffnet. Rund um FC Bayern Torwartlegende Sepp Maier 
und vielen Jung- Kickern durchschnitten Bgm. Hermann 
Trinker und GOFUS Vorstand Franz Zefferer symbolisch 
das Band. Mit dem Areal für Ballspiele wurde der nächste 
Meilenstein im Projekt „Ennspark“ erfolgreich umgesetzt. 
Der ehemalige „Rote Platz“ war seit jeher Treffpunkt für 
Skater und Kicker. 2022 wurde das Projekt Ennspark vom 
damaligen Gemeinderat Peter Stocker mit Jugendlichen aus 
Schladming entwickelt. Der Pumptrack wurde 2023 errichtet 
und hat sich in kürzester Zeit zu einem Treffpunkt und 
Anziehungspunkt vieler Kinder und Jugendlicher entwickelt. 
Nun tummeln sich die Jüngsten und Junggebliebene am 
Fußballplatz. Mit Bande und einem 4 m hohen Ballfangzaun 
können sich dort zukünftige Ronaldos, Messis und Sepp 
Maiers hemmungslos mit dem Ball austoben. FO
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geile Hund sand!“ Zwei Sätze, 
Motivation zurück. Die Nacht 
ist perfekt: kein Wind, klare 
Sicht, tausende Sterne über 
uns. Kaum Gespräche, nur 
gleichmäßiges Stapfen. Alle 30 
Minuten zwingt uns Geralds 
Uhr zum Essen – kleine 

FKT  
Großarl-Valley-Circle  

FASTEST KNOWN TIME. Ein Abenteuerbericht von zwei verwegenen Ausdauersportlern: Florian 
Pirnbacher und Gerald Gruber. Es gibt sie, diese Route, die wie ein Mythos über dem Großarltal 

liegt: eine gedankliche Linie, die das Tal einmal über die Gipfel umrundet. Jeder, der sich ihr stellt, 
weiß, dass er sich auf etwas Größeres einlässt. Mehrfach wurde die Runde schon versucht – man-

che erfolgreich, viele gescheitert. Von Florian Pirnbacher

Unsere Idee war nicht 
neu. Bei mir entstand 
sie 2019, beim ersten 

Versuch 2020 scheiterte ich 
nach 40 Kilometern kläglich 
an der schlechten Routenwahl. 
Für Gerald hingegen war diese 
Runde fast Schicksal: Sein Va-
ter hatte sie schon vor 30 Jah-
ren gemeinsam mit seinem 
Onkel absolviert – in rund 25 
Stunden, nonstop. Wir reden 
hier von einer Strecke, die je 
nach Auslegung zwischen 80 
und 105 Kilometer misst – mit 
bis zu 8.000 Höhenmetern. 
Eine Herausforderung, die 
Körper und Geist an ihre 
Grenzen bringt. Unser Ziel: 
2025 einen neuen Versuch wa-
gen – und die alte Bestmarke 
unterbieten.

die uns nun für viele Stunden 
nicht mehr loslassen. Die 
Dämmerung frisst das letzte 
Licht, Stirnlampen an – und 
wir stapfen zum ersten Gipfel, 
dem Heukareck. Um 22:00 
Uhr sind wir oben, schneller 
als gedacht. Ein kurzer Blick 
zurück: Wie lange können wir 
das Tempo halten?

Magische Nacht
Von hier an wird es ernst. 
Richtung Höllwand, deren 
Steig schon am Tag Respekt 
verlangt. In der Nacht ist volle 
Konzentration gefragt. Gipfel 
wie Schuhflicker lassen wir 
links liegen – keine Zeit für 
Umwege. Nur eine Begegnung 
bleibt hängen: zwei Wanderer, 
die im Schlafsack dösen, bis 

LEBENSART

wir Trampeltiere sie aufwe-
cken. Kilometer 20: Kreuzko-
gel. Dank Drop-Bag meines 
Sohnes Tobias fühlen wir uns 
wie im Paradies: frisches Shirt, 
Jause, Gummibärchen, Was-
ser. Danach stürzen wir uns in 
den ersten echten Downhill, 
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nur um wenig später wieder 
steil nach oben zu müssen. Am 
Frauenkogel, 02:00 Uhr mor-
gens, überkommt uns kurz die 
Sinnfrage. „Warum machen 
wir das eigentlich? Andere 
schlafen um diese Zeit!“, frage 
ich. Gerald lacht nur: „Weil wir 

Kölnbreinspeicher -  
Wendepunkt der Runde

Start im Abendlicht
Dienstag, 12. August 2025, 
19:00 Uhr. Großarl, beim 
„Großarler Genuss“. Noch 
herrscht Ruhe, doch in uns 
brodelt es. Seit Tagen spüre ich 
das Kribbeln, die innere Unru-
he. Nun wird es ernst. Die 
Vorbereitungen gleichen fast 
einem offiziellen Rennen: Aus-
rüstungscheck, Drop-Bags 
übergeben, letzte Umarmun-
gen von Familie und Freun-
den. Um Punkt 20:00 Uhr geht 
es los. Fürs erste Foto sprinten 
wir noch los, doch sobald die 
Steigung beginnt, wechseln 
wir in Speed-Hiking. Die ers-
ten Kilometer sind unspekta-
kulär: Asphalt, Forstwege, hin-
auf zur Niggeltalalm. Dann 
wird es spannend: die Trails, 

Entspannt am Start

Kleinelendscharte -  
Blick zum Keeskogel
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Du bist nicht mehr zufrieden mit deiner Decke? Dann hat 
Plameco die Lösung für dich. Aus zahlreichen Farben und 
verschiedenen Oberflächen kannst du auswählen.  Deine 
neue Decke ist, einschließlich Beleuchtung, meist an ei-
nem Tag fertig eingebaut. Plameco-Decken sind pflege-
leicht. Hitze, Kälte oder Feuchtigkeit sind kein Problem. 
Vor allem für die Küche oder das Badezimmer ist wich-
tig, dass Schimmel, Algen oder Bakterien dem Decken-
material nichts anheben können. Mit Plameco kannst du 
im Handumdrehen „morgen schöner wohnen.“ Möchtest 
du mehr über Plameco Spanndecken erfahren? Dann 
melde dich bei uns, wir beraten dich gerne. 

Im Handumdrehen

Eine neue Spanndecke

 Gewerbestraße 5
 5621 St. Veit/Pg 

Einfach Termin vereinbaren
06415/6829

Plameco Spanndecken

 Höllwart Meisterbetriebe GmbH
 Tischlerei Niederlassung St. Veit

Höllwart Meisterbetriebe GmbH,  
Tischlerei Niederlassung St.Veit,  
Gewerbestraße 5, 5621 St. Veit/Pg., 06415/6829
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Bissen, ein Schluck Gel. Es hält 
uns am Laufen. Am Gamskar-
kogel grüßt uns eine Schafher-
de, keine Menschenseele weit 
und breit. Dann geht’s hinun-
ter Richtung Kötschachtal, wo 
das erste Tageslicht über den 
Bergen bricht.

Paradies im Kötschachtal 
– und das Elend danach
Nach einem endlosen Down-
hill erreichen wir das Hotel 
Grüner Baum. Dort warten 
Vicky, Christoph, Andrea und 
Tom mit einer Verpflegungs-
station, die uns fast den Kopf 
verdreht: frischer Porridge, 
Kaffee, Obst, Gemüse, Tee. 
Wir fühlen uns wie Könige – 
aber wir dürfen nicht bleiben. 
Denn vor uns liegt das, was 
seinen Namen verdient: das 
„Elend“. Der Anstieg zur Klein- 
elendscharte ist ein Monster. 
Blockgelände ohne Ende. Kein 
Weg, nur Fels. Jeder Schritt 
muss sitzen, 100 % Konzentra-

tion. Kein Laufen, kaum Ge-
hen. Zweifel nagen: Wenn es 
so weitergeht, wie sollen wir 
das schaffen? Doch wir schaf-
fen es. Irgendwann. Oben auf 
2.663 Metern. Ein kurzer Tri-
umph – und dann der nächste 
Dämpfer: Der Abstieg zum 

Kölbreinspeicher klingt harm-
los. 5 km, 600 hm bergab. Tat-
sächlich aber wieder Blockge-
lände, schmale, steile Steige. 
Mühsam, zermürbend. Unten 
warten Geralds Eltern mit 
Verpflegung. Wieder fühlen 
wir uns kurz stark. Doch mein 

Körper sendet Warnsignale. 
Nach 15 Stunden, 60 km und 
5.000 hm ahne ich: Etwas 
stimmt nicht.

Am Limit
Weiter geht’s: flach am Stau-
see entlang, dann hinauf zum 
Weinschnabel – 2.754 m, der 
höchste Punkt der Runde. Ein 
kurzer Fotostopp, dann hinab 
zu den Schwarz-Seen, seilver-
sicherte Passagen, anspruchs-
volle Trails. Die Sonne brennt 
jetzt. Wasser wird knapp. Ich 
kämpfe. Rechne im Kopf. Die 
verbleibende Distanz er-
scheint mir unendlich. Am 
Murtörl, nach 72 km und 
6.200 hm, weiß ich: Es geht 
nicht mehr. Gerald wirkt noch 
stark, also lasse ich ihn zie-
hen. Schweren Herzens, aber 
dankbar für alles bis hierher. 
Ich steige nach Hüttschlag ab. 
Für mich ist das Abenteuer 
vorbei. Für Gerald beginnt ein 
neues Kapitel.

Allein gegen die Uhr
Plötzlich allein auf dem Trail. Der Ab-
bruch meines Partners kam überra-
schend – und trotzdem spüre ich, dass 
ich weitermachen muss. Samuel, mein 
Cousin, wartet schon seit Stunden am 
Kreuzeck. Ihn will ich nicht enttäuschen. 
Überraschenderweise fühle ich mich 
nach über 30 Stunden Wachsein und den 
bereits bezwungenen Kilometern er-
staunlich frisch. Das schwierige Blockge-
lände liegt hinter mir, die Trails sind lauf-
barer.Ich finde meinen Rhythmus, fliege 
fast durch die Randgebiete von Zeder-
haus und Kleinarl. Am Kreuzeck emp-
fängt mich Samuel voller Euphorie. Er 
berichtet, dass Steffen unterwegs ist, um 
mich auf den letzten Kilometern zu be-
gleiten. Diese Nachricht ist wie ein Ge-
schenk. Doch die Sonne brennt, die Hit-
ze macht mir zu schaffen. Mein letztes 
Versorgungspaket ist schlecht vorberei-
tet, ich greife auf Flo’s Vorräte zurück. 
Noch 25 Kilometer. Kurz hinter dem 
Draugsteintörl treffe ich Steffen. Endlich 
wieder zu zweit! Wir reden, lachen, doch 
innerlich bleibe ich angespannt: Das 
Wasser wird knapp, Quellen sind rar. Erst 

an der Schafihittn, die einst meinem 
Großvater gehörte, fülle ich die Re-
serven auf. Und dort kehrt auch der 
Glaube zurück: Das Ziel ist greifbar.

Finale im 	  
Sonnenuntergang
Der letzte große Anstieg aufs Grün-
degg. Die Sonne versinkt, ein roter Feu-
erball über den Bergen. Ich weiß: Die 
Nacht wird mich ein zweites Mal ein-
holen. Also schnell weiter, über den 
Penkkopf, exakt 24 Stunden nach dem 
Start. Der Kitzstein, die „Gabel“, ist der 
letzte Gipfel. „Fies, aber kurz“, sagt 
Steffen. Recht hat er. Oben jubelnd, un-
ten konzentriert: Der Abstieg erfordert 
noch einmal alles. Kurz vor der Mau-
rachalm halluziniere ich, verwechsel ei-
nen Kuhfladen mit einem Marder. Zum 
Glück erkenne ich den Irrtum selbst – 
und lache darüber. Dann der letzte 
Downhill. Steffen ruft: „Unter 26 Stun-
den geht sich noch aus!“ In mir explo-
diert ein Feuerwerk. Ich renne, als wäre 
ich gerade erst gestartet. Die letzten 
drei Kilometer über Asphalt – und der 
104. Kilometer wird der schnellste des 
ganzen Laufs.

Das Ziel
Die Lichter vom Großarler Genuss tau-
chen auf. Jubel. Freunde. Familie. Ich 
stürze in die Arme meiner Freunde und 
Familie, Tränen, Lachen, pure Erleich-
terung. 25 Stunden, 55 Minuten, 55 Se-
kunden. 104,5 km. 7.750 Höhenmeter. 
Ein Traum, ein Wahnsinn, ein Aben-
teuer. Ohne Flo, ohne Samuel, ohne 
Steffen, ohne die Unterstützung unse-
rer Familien wäre es unmöglich gewe-
sen. Dieses FKT (Fastest Known Time) 
gehört uns allen.      

Mond-Spiegelung

Weinschnabel, 2.754m Blick in den Lungau,  
Weißeck im Hintergrund

Mitten in der Nacht

Blick von der Kleinelendscharte 
zum Kölnbreinspeicher

WIR SIND GERNE FÜR SIE DA!
immo@schnitzhofer-immobilien.at

+43 699 17222522
www.schnitzhofer-immobilien.at

ST. VEIT IM PONGAU
 
Auf der Sonnenterrasse

Hohe Wohnbauförderung 
möglich (bis zu € 80.000)

Nur noch wenige 
Wohnungen verfügbar

Unverbaubarer und 
traumhafter Ausblick

Süd-Terrassen und Gärten

EXKLUSIVE NEUBAUWOHNUNGEN
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Die Auswahl an Räucherstoffen ist viel-
fältig – von duftenden Kräutern, Blüten 
und Harzen bis hin zu aromatischen 
Hölzern und Gewürzen. Jeder Stoff hat 
seine eigene einzigartige Energie und 
unterschiedliche Wirkungsweise, die 
man mit Achtsamkeit und Respekt der 
Natur gegenüber einsetzen kann. Man 
verwendet Räucherwerk zum Ent-
spannen, zur Desinfektion von 
Räumen, bei der Meditation, 
nach Stress und Ärger, zur 
Stärkung und Anregung 
oder einfach nur aus 
Freude am Duft. 

TIPP: Stimmige Wohnaccessoires, knis-
ternde Kerzen und bezaubernde Raum-
düfte für den Herbst – jetzt bei uns im 
Geschäft!

Hildegard Gruber, FARBEN STEGER
„Sie möchten sich vom hektischen 
Alltag erholen, eine harmonische 

Atmosphäre schaffen oder sich an 
herrlichen Düften erfreuen?  

Wir beraten Sie gerne.“

EXPERTEN

TIPP
Wohlgefühl & Energie  

durch Räuchern

Wir freuen uns über ihr LIKE!
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Hochzeitsmesse 
Schloss Goldegg 
09. NOVEMBER 2025. Alles für den schönsten  
Tag im Leben. Die allseits beliebte und bekannte  
Hochzeitsmesse findet in wenigen Wochen wieder 
statt.

A m Sonntag, 09. No-
vember 2025 steht 
das wunderbare 

Schloss Goldegg wieder ganz 
im Zeichen der Hochzeit. Die 
historischen Räumlichkeiten 
sind der Rahmen für alle In-
formationen rund um den 
schönsten Tag im Leben.

Rundum-Angebot 
Von Brautmode und Eherin-
ge über Blumenschmuck, 
Traukerzen, Fotografen bis 
hin zum DJ – auf der Hoch-
zeitsmesse in Goldegg stellen 
dieses Jahr wieder Aussteller 
aus den unterschiedlichsten 
Branchen aus. 	

Hochzeitsmesse Schloss Goldegg
SO, 09. November 2025 

Öffnungszeiten: 10.00 – 17.00 Uhr
Eintritt: € 5,- 

info@hochzeitsmesse-goldegg.at
www.hochzeitsmesse-goldegg.at 

Hochzeitstraum  
auf Schoss Goldegg
Wir würden uns freuen, Sie an 
Ihrem besonderen Tag im Schloss 
Goldegg begrüßen zu dürfen.  
Das Schloss und die Pracht des Rittersaales bieten 
dem Brautpaar und seinen Gästen den würdigen 
Rahmen ein wunderschönes Fest zu feiern und 
diesen Tag zu einem unvergesslichen Erlebnis zu 
machen.
Gemeinde Goldegg, Standesamt, Hofmark 18,  
5622 Goldegg, Tel.: 06415 / 8117-0,  
gemeinde.goldegg@sbg.at, www.goldegg.gv.at

Laura Krähe  
Fotografie
Ich bin Laura Krähe, leiden-
schaftliche Fotografin mit 
Herz und Seele. Mit meiner 
Kamera halte ich echte 
Emotionen, Schönheit und 
Geschichten fest. Für mich 
sind Fotos mehr als Bilder 
– sie sind Erinnerungen voller 
Gefühl, die Menschen berühren  
und für immer bleiben.
Laura Krähe Fotografie  
+43 (0) 660 / 2990311
5760 Saalfelden
www.laurakraehe.net 

Freie Rednerin 
Anna Prantner
Ich bin Anna – zertifizierte 
freie Rednerin (& Standes-
beamtin) mit Gefühl, Humor 
und dem richtigen Gespür 
für echte Momente. Ich kann 
frei. Ich kann offiziell und ich 
kann euch zuhören. Ob Trä-
nen, lachen oder leise Töne 
– ich finde Worte, die  
zu euch passen. Lust, mich  
kennenzulernen?
Anna Prantner
5622 Goldegg
anna.prantner9@gmail.com
www.annaprantner.com

Freie Redner 
Christine Gappmaier
Ich bin Christine Gappmaier 
und liebe es, Hochzeiten in 
der Natur zu begleiten. 
Dabei gestalte ich authen-
tische Zeremonien, die eure 
Liebe und Werte im Mittel-
punkt stehen lassen.
Nicht die Perfektion, son-
dern die Sprache der Liebe, 
die besonderen Menschen und die 
Gelassenheit machen den Tag perfekt.
Christine Gappmaier
+43 (0) 664 / 455 30 45
gutbrandstatt@outlook.com 
www.gut-brandstatt.com

Die Alm Filzmoos
Mitten im Almgebiet der Sul-
zenalmen in Filzmoos liegt 
die Löckenwaldhütte. Hier 
sind freie Trauungen ebenso 
möglich wie standesamtliche 
Hochzeiten. Die Idee, die Alm 
als Hochzeitslocation zu öff-
nen, stammt von uns –  Lena 
& Sophie, zwei Schwestern, 
die diesen besonderen Ort 
schon lange kennen und lieben. 
Die Alm Filzmoos
5532 Filzmoos 
+43 (0) 664 / 47 85 116
info@diealm-filzmoos.com
www.diealm-filzmoos.com

Goidhondwerk – Schmuck  
mit Persönlichkeit
In meiner Goldschmiedewerkstatt entsteht jedes 
Schmuckstück in sorgfältiger Handarbeit – individuell, 
einzigartig und nach euren Wünschen. Besucht mich  
auf der Hochzeitsmesse Goldegg und entdeckt, wie 
persönliche Beratung und echtes Handwerk eure 
Trauringe und Schmuckstücke 
unvergesslich machen.
Goldschmiede Meisterin
Larissa Wagenhofer
5700 Zell am See 
+43 (0) 680 / 44 62 800 
www.goidhondwerk.at

Einladungen so besonders  
wie jedes einzelne Brautpaar
love & paper steht für hochwertige, individuell gestaltete 
Hochzeitspapeterie – handgefertigt, veredelt mit Liebe zum 
Detail und regional produziert. Hier entstehen Einladungen 
und Accessoires, die den großen Tag des Brautpaars  
noch unvergesslicher machen.	
love & paper
Grafikdesignstudio  
Nina Kainhofer
Eben im Pongau
+43 (0) 664 / 40 65 668
www.loveandpaper.at
 

Felberturm Museum Mittersill
Erleben Sie besondere Momente in zauberhaftem 
Ambiente! Ob Hochzeit, Geburtstag oder Weihnachten 
– unser neu gestalteter Veranstaltungssaal bietet den 
perfekten Rahmen für unvergessliche Anlässe. Entde-
cken Sie zudem das Felberturm Museum individuell 
oder im Rahmen spannender Gruppenführungen – ein 
Erlebnis für alle.
Felberturm Museum Mittersill
+43 (0) 660 / 98 777 57 
felberturm@ 
nationalparkregion.at
www.museumswelten- 
hohetauern.at
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PIZZERIA     RISTORANTE

Täglich geöffnet 11:00 bis 22:00 Uhr
Oberndorferstrasse 3  •  5541 Altenmarkt

0676 / 64 20 343   •  www.ristorante-grande-milano.at

Einladende Atmosphäre
Perfekter Ort für gutes Essen in  
einem besonderen Ambiente.
Neapolitanische Pizza
Knusprig, lecker und mit  
hochwertigen Zutaten zubereitet.
Frisch zubereitete Pasta
Sorgfältig und liebevoll gekocht.
Saftige Burger
Ideal für herzhaften Genuss.

D enn während wir 
uns in unseren 
warmen Häusern 

einkuscheln, sind viele Le-
bewesen draußen auf siche-
re Winterquartiere und zu-
verlässige Nahrungsquellen 
angewiesen – und die fin-
den sie oft genau dort, wo 
wir vermeintliche Unord-
nung sehen. Der Natur-
schutzbund gibt Tipps, wie 
man der Natur Gutes tun 
und sich gleichzeitig Arbeit 
sparen kann. So müssen 
verblühte Stauden nicht so-
fort zurückgeschnitten wer-
den. In hohlen Stängeln 
überwintern oft Insekten, 
und Samenstände versor-
gen Vögel mit Futter. Auch 

Beeren wie Hagebutte, 
Brombeere oder Weißdorn 
sind für Amsel, Rotkehl-
chen & Co. ein Festmahl, 

wenn sie im Winter noch 
am Strauch sind. Pfaffen-
käppchen setzen zusätzlich 
farbenfrohe Akzente mit 

ihren rot-orangefarbenen 
Früchten – hübsch anzuse-
hen, aber nur für Vögel be-
kömmlich. 

Naturgarteln im Herbst –  
weniger ist mehr     

NATURSCHUTZBUND. Der Herbst ist für viele Gartenfreund*innen eine Zeit des Aufräumens. 
Doch wer es ein bisschen gelassener angeht, tut nicht nur sich selbst einen Gefallen, sondern 

auch den Tieren und Pflanzen, die im Garten leben.
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Infos  
www.naturschutzbund.at

SERIE

Reisighaufen  
und Totholz
Auch Äste, Zweige oder ein 
Stück Totholz müssen nicht 
sofort entsorgt werden. 
Sorgfältig zu einem Reisig-
haufen geschichtet, bieten 
sie Igeln, Käfern und ande-
ren Gartenbewohnern ei-
nen sicheren Unterschlupf. 

Laub – weit mehr als 
nur Herbstdekoration
Laub ist ein wahres Multi-
talent: Unter einem dichten 
Blätterteppich finden Igel, 
Kröten und Insekten ge-
schützte Verstecke, wäh-
rend die Blätter im Frühjahr 
zu wertvollem Dünger wer-
den. Statt alles zusammen-
zurechen, kann man in Bee-
ten, unter Sträuchern oder 
am Rand des Rasens ein-
fach ein paar Laubhaufen 
liegen lassen. 

Kompost, Steine  
& Teich 
Ein Komposthaufen ist 
nicht nur eine perfekte 
Recycling-Station für Gar-
tenabfälle, sondern auch ein 
beliebter Unterschlupf für 
Erdkröten, Regenwürmer 
und Insekten. Trockenmau-
ern, Steinhaufen oder Holz-

stapel bieten Fledermäusen, 
Eidechsen und Käfern  
geschützte Rückzugsorte. 
Sogar im Gartenteich geht 
das Leben im Winter weiter 
– viele Amphibien und  
Libellenlarven verbringen 
hier die kalten Monate, 
verborgen unter Eis und 
Wasserpflanzen. Jetzt ist 
auch die richtige Zeit, Vo-
gelnistkästen zu reinigen. 
Das hilft, Parasiten zu ent-
fernen, und macht den 
Nistkasten zu einem will-
kommenen Übernach-
tungsplatz für ein Zusam-
menkuscheln an frostigen 
Wintertagen. 

Pflanzzeit  
für Frühblüher
Wer im Herbst Krokusse, 
Schneeglöckchen oder andere 
Frühblüher setzt, sorgt im na-
henden Frühjahr für die erste 
Bienen- und Hummelmahl-
zeit – und für Farbtupfer im 
noch wintergrauen Garten. 
So gibt es viele Kleinigkeiten, 
die man für mehr Natur im 
Garten tun kann – oder eben 
besser sein lässt. Und ganz 
nebenbei schenkt uns so ein 
Garten im Frühling einen le-
bendigen Neustart. Mehr 
zum Thema und vieles ande-

res mehr gibt’s in der neuen 
Ausgabe von natur&land, Der 
Naturschutz-Zeitschrift Ös-
terreichs, nachzulesen. Auf 
www.naturschutzbund.at 
im Shop ab sofort zu bestellen:  

https://naturschutzbund.at/ 
archiv/articles/die-ausgaben- 
2025.html	  
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lauf, urkundlich seit dem 14. 
Jahrhundert in Gastein belegt, 
zeigt die enge Verbindung von 
Maskierung, Furcht und Licht. 
Auch im Ennstal sind Perch-
ten- und Glöcklerläufe leben-
dig, etwa in Stainach. Dazu 
kommt der Schladminger 
Krampuslauf, einer der größ-
ten der Alpen. All diese 

Halloween im 
Pongau & Ennstal  

BRAUCHTUMSWURZELN. Ein Phänomen der Neuzeit – mit Wurzeln  
in alten Bräuchen unserer Region.

Halloween gilt in Ös-
terreich als „neu-
modisches“ Fest, 

das seit den 1990er-Jahren 
über Medien, Handel und 
Popkultur wieder nach Euro-
pa kam. Ursprünglich aus Ir-
land und Schottland stam-
mend, fand es über Auswan-
derer den Weg in die USA, 
von wo aus es global verbrei-
tet wurde. Doch viele Motive, 
die heute mit Halloween ver-
bunden sind, finden sich 
auch in alten Traditionen des 
Pongaus und Ennstals wie-
der.

Allerheiligen  
und Allerseelen
Die katholischen Feste am 1. 
und 2. November sind bis 
heute Fixpunkte im Jahres-
lauf. Lichterprozessionen 

und Kerzen auf Gräbern zei-
gen das Bedürfnis, die Dun-
kelheit zu erhellen und der 
Verstorbenen zu gedenken. 
Dazu kommt der Brauch des 
Allerheiligenstriezels, den 

Pat:innen ihren Patenkin-
dern schenken – ein Symbol 
des Totengedächtnisses und 
zugleich eine Gabe, die das 
Motiv des „Heischens“ vor-
wegnimmt.

genannten „Rübengeister“ 
standen vor Häusern oder 
dienten Kindern auf ihren Hei-
schegängen als Begleiter. Dass 
heute Kürbisse die Rüben er-
setzt haben, macht das Motiv 
nicht fremd, sondern zeigt 
eine Anpassung – die Jack-o’-
Lantern hat auch hier ihre 
Vorläufer.

LEBENSART

Heischegänge  
und Patenwesen
Das von Tür zu Tür ziehen, um 
kleine Gaben zu erhalten, ist 
kein reiner Import aus Ameri-
ka. Im Ennstal und Pongau 
kennt man das „Godngehen“ 
oder die Patenbräuche zu Al-
lerheiligen, bei denen Kinder 
Striezel oder Süßigkeiten be-
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kamen. Auch das „Heischen“ 
im Jahreslauf, bei dem Grup-
pen Gaben sammelten, gehört 
in diese Tradition.

Perchten, Krampus  
und Glöckler
Der Pongau ist das Zentrum 
der Salzburger Perchtenbräu-
che. Der Pongauer Perchten-

St. Veitner Perchten – Ein Brauch der mit der Macht der Masken,
mit dem Schrecken und mit dem Schutz gegen das Dunkel spielt.

Rübengeister  
und Kürbisse
Im Alpenraum war es üblich, 
aus Futterrüben Laternen zu 
schnitzen und mit grinsenden 
Fratzen zu versehen. Diese so- D as Altenmarkter 

Gstanzlsingen 
bringt Gstanzlsän-

ger und Musikanten zusam-
men und mit ihnen eine gute 
Portion Witz, Charme und 
musikalisches Können. Das 
Publikum erwartet ein un-
terhaltsamer Abend mit fre-

chen Reimen, scharfzüngi-
gen Pointen und echter 
Volksmusiktradition. Die 
humorvollen Spottgesänge – 
Gstanzln genannt – greifen 
aktuelle Themen ebenso auf 
wie Eigenheiten von Publi-
kum und Ort. Moderiert 
wird der Abend gewohnt 

charmant von Manfred 
Steger. Mit dabei sind die 
Gstanzlsänger Bäff und Bene 
Weber, weiters die Aberseea 
Pascher und die Gutauer 
Stubenhocker. Die Stadtler 
Musikanten und Leitn Toni-
musi sorgen für beste Be-
gleitung. Für Verpflegung 

vor Ort sorgt die Altenmark-
ter Perchtengruppe.  

Altenmarkter Gstanzlsingen
ALTENMARKT-ZAUCHENSEE. Humor, Musik & Kulinarik.

Details
Sa 11.10.2025, 20 Uhr

So 12.10.2025, 11.30 Uhr
Festhalle, Altenmarkt
Tickets ab € 28 beim  

Tourismusverband oder  
auf Ö-Ticket

Infos & Tickets 
Tel. +43 (0) 6452 / 55 11

info@altenmarkt-zauchensee.at
www.altenmarkt-zauchensee.atA
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Bräuche spielen mit der Macht 
der Masken, mit dem Schre-
cken und mit dem Schutz ge-
gen das Dunkel – ein Motiv, 
das sich leicht mit der Gruse-
lästhetik von Halloween ver-
bindet.

Rauhnächte: Nächte	  
zwischen den Welten
Zwischen Weihnachten und 
Dreikönig werden im Pongau 
die Häuser „ausgeräuchert“, 
um Schutz für Menschen 
und Tiere zu erbitten. Auch 
diese Rituale zeigen den 
Glauben an Schwellenzeiten, 
in denen die Grenzen zwi-
schen der Welt der Lebenden 
und der Geister durchlässig 
sind – genau jenes Bild, das 
Halloween weltweit so stark 
prägt.

Kommerz  
und Jugendkultur
Gerade im Pongau und 
Ennstal haben Jugendkultur 
und Tourismus den Brauch 
rasch aufgenommen. Disko-
theken, Vereine und Schulen 
nutzen Halloween für Feste, 
Mottopartys und Umzüge. 
Dabei verschmelzen regio-
nale Maskenästhetik und in-
ternationale Trends: Kram-
pusmasken erscheinen ne-
ben Hexenhüten, geschnitz-

Buche jetzt dein Ticket und lüfte das Geheimnis!
www.radstadt.com/game

ESCAPEROOM WAR GESTERN - 
HEUTE IST DIE GANZE STADT DEIN ESCAPEROOM

Special
17. Oktober bis 02. November

Beim preisgekrönten Escape Abenteuer 
erwarten dich zusätzliche Überraschungen, 

die für Gänsehaut sorgen.

te Kürbisse neben Rübenla-
ternen. Für viele Jugendliche 
ist Halloween heute weniger 
ein „fremdes“ Fest, sondern 
eine willkommene Gelegen-
heit, die eigene Kreativität 
auszuleben und regionale 
Traditionen spielerisch neu 
zu deuten.

Tourismus und  
Brauchtumspflege
In einer Region, die stark 
vom Tourismus geprägt ist, 
wird Halloween zunehmend 
auch ins Brauchtum integ-

riert. Gasthöfe, Hotels und 
Thermen veranstalten spe-
zielle Halloween-Program-
me, oft kombiniert mit  
regionalen Elementen wie 
Perchtenmasken-Ausstellun-
gen oder Striezelbacken. Da-
mit wird Halloween nicht 
nur zu einem Importpro-
dukt, sondern zu einer Platt-
form, auf der die eigene Kul-
tur sichtbar wird. So trägt 
das „amerikanische Fest“ 
paradoxerweise auch zur 
Stärkung regionaler Identi-
tät bei.

Fazit
Halloween mag als US-Import 
erscheinen, doch im Pongau 
und Ennstal trifft es auf ver-
traute Symbole: Lichter gegen 
die Dunkelheit, Gaben für 
Kinder, Maskenwesen, Grenz-
zeiten. Ob Rübengeister, Strie-
zel, Perchten oder Rauhnäch-
te – all diese Elemente zeigen, 
dass Halloween in unserer Re-
gion keine bloße Modeer-
scheinung ist, sondern Reso-
nanz findet, weil seine Motive 
seit Jahrhunderten Teil des ge-
lebten Brauchtums sind.      

Most, Cider & Sturm  
HERBSTLICHE ERFRISCHUNG. Wenn die Obstbäume im September und Oktober ihre Früchte  

abwerfen, beginnt eine besondere Zeit: Most, Cider und Sturm haben Saison. 

Vom urigen Bauernge-
tränk bis zum mo-
dernen Craft-Cider 

spannt sich ein Bogen, der 
Tradition und Innovation 
verbindet. Was früher zur 

Selbstversorgung auf jedem 
Hof gehörte, erlebt heute 
eine Renaissance – in Bu-
schenschenken, Mostereien 
und bei regionalen Produ-
zenten.

Sturm – 	  
der Herbstklassiker
„Sturm“ ist nichts anderes 
als junger, gärender Trau-
benmost. In Österreich be-
sonders beliebt, wird er 

frisch gezapft ausgeschenkt, 
sobald die Gärung einsetzt. 
Sein prickelnder, süß-säuer-
licher Geschmack und die 
nur teilweise vergorene 
Frucht machen ihn zum FO
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SKI AMADÉ  

ALL-IN CARD 

WHITE 

Hol‘ dir jetzt den  

Vorverkaufs- 

bonus!

snow-space.com

12 Gipfel.
5 Täler.
ALL-IN.

Alpendorf Gondel- 
bahn & Geisterberg
bis 26.10. von SA bis DI

Mit der Ski amadé ALL-IN Card White genießt du 
nicht nur 760 Pistenkilometer in 25 Skiorten – du 
kannst schon ab 11.10. die Bergwelt erleben. Ob mit 
der Flying Mozart zur woom bike area in Wagrain 
oder der Alpendorf Gondelbahn auf den Geister-
berg in St. Johann – dein Herbstabenteuer wartet.

GOLDENER HERBST

Flying Mozart & 
woom bike area
bis 20.10. von DO bis MO 
von 23. bis 29.10. täglich

Hol‘ dir jetzt deine Ski amadé 
ALL-IN Card White mit Vor- 
verkaufsbonus online unter  
snow-space.com/ticketshop.
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Dipl. Päd. Silke Kronberger
silke@lichtblick-lernfoerderung.at

+43 664 75063797
www.lichtblick-lernfoerderung.at

Cranio Sacrale Körperarbeit  Reflexintegration

Legasthenietraining  Dyskalkulietraining

Symbol für Erntedank und 
Herbstgeselligkeit. Im 
Ennstal findet man Sturm 
oft auf Bauernherbst-Festen 
oder in Buschenschenken, 
wo er mit deftigen Jausen 
serviert wird. Achtung: 
Sturm wirkt harmlos, hat 
aber bereits ordentlich Al-
kohol – und gärt im Bauch 
oft noch weiter.

Most – 	 
das Traditionsgetränk
Most, aus vergorenem Ap-
felsaft (seltener Birnen), war 
über Jahrhunderte das All-
tagsgetränk der Bauern. Im 
Pongau gibt es noch immer 
alte Apfelsorten, die sich 

hervorragend dafür eignen. 
Der Geschmack reicht von 
herb-trocken bis fruch-
tig-süß. Kleine Mostereien, 
etwa in Altenmarkt oder im 
unteren Ennstal, beleben die 
Tradition neu. Auf Märkten 
in Radstadt oder Schlad-
ming findet man immer 
wieder Flaschen von Direkt-
vermarktern.

Cider – 	  
der moderne Bruder
International im Trend, hat 
Cider mittlerweile auch im 
Alpenraum Einzug gehal-
ten. Anders als klassischer 
Most ist er oft spritziger, 
leichter und mit mehr 

�Die 10 DOS & DON´TS rund um Most, Cider & Sturm
	n DOS  

1.	 Regional genießen – immer nach heimischen 
Mosten und Cidern fragen. 
2.	 Auf alte Sorten achten – Produkte aus „Ma-
schanzker“ oder „Ilzer Rosenapfel“ schmecken 
besonders charakterstark. 
3.	 Zum Essen kombinieren – Most passt hervorra-
gend zu Schweinsbraten, Käse oder Brettljausen. 
4.	 Frischen Sturm probieren – aber nur in der 
Saison, er ist nicht lange haltbar. 
5.	 Buschenschenken besuchen – authentischer 
Genuss mit bäuerlichem Flair. 
6.	 Vielfalt entdecken – von trockenem Most bis 
süßem Cider ist für jede:n etwas dabei. 
7.	 Richtig lagern – Flaschen kühl und dunkel auf-
bewahren. 
8.	 Maßvoll trinken – Sturm und Most wirken leich-
ter, als sie sind. 
9.	 Direktvermarkter unterstützen – Kauf ab Hof 
fördert die regionale Wirtschaft. 
10.	Tradition wertschätzen – Most und Sturm sind 
Teil des bäuerlichen Kulturerbes. 

	n DON’TS 
1.	 Nie Sturm transportieren wie Wein – die 
Gärung läuft weiter, Flaschen können platzen. 
2.	 Kein Sammeln von Äpfeln ohne Erlaubnis – 
Streuobstwiesen sind oft Privatbesitz. 
3.	 Nicht auf Vorrat stürmen – Sturm muss frisch 
getrunken werden. 
4.	 Nicht unterschätzen – auch leichter Most  
hat Alkohol. 
5.	 Keinen Einweg-Most trinken – Plastikflaschen 
aus dem Supermarkt sind selten hochwertig. 
6.	 Nicht blind kaufen – lieber nach Herstellungs-
weise und Sorte fragen. 
7.	 Nicht alles süßen – Most darf ruhig herb sein, so 
schmeckt er authentisch. 
8.	 Keine Abfälle im Wald lassen – Schalen und 
Müll gehören nicht in die Natur bei einem Genuss 
im Freien. 
9.	 Nicht ohne Jause genießen – die Kombination 
ist das halbe Erlebnis. 
10.	Nicht vergessen: Autofahren tabu – auch wenn 
es „nur Sturm“ war.

DOS & DON’TS 

Fruchtaromen ausgestattet 
– perfekt für jüngere Ge-
nießer:innen, die ein mo-
dernes Pendant suchen. Ei-
nige Pongauer Betriebe ex-
perimentieren inzwischen 
mit handwerklich herge-
stelltem Cider, oft mit regi-
onalen Äpfeln und Birnen.

Buschenschenken  
& Mostkultur
Rund um Schlad-
ming-Dachstein und im 
Salzburger Ennstal laden im 
Herbst zahlreiche Buschen-
schenken ein – rustikale 
Einkehrmöglichkeiten, in 
denen Sturm und Most mit 
Brettljause, Käse und Bau-

ernbrot serviert werden. Sie 
sind Treffpunkt für Einhei-
mische und Gäste, die Ge-
mütlichkeit und Regionali-
tät schätzen.  	

Fazit
Most, Cider und Sturm sind 
mehr als Getränke – sie 
sind Ausdruck einer leben-
digen Herbstkultur im 
Pongau und Ennstal. Ob 
beim Buschenschank in den 
Bergen, beim Bauern-
herbstfest oder in der Fla-
sche vom Hofladen: Hier 
schmeckt man den Herbst 
in seiner reinsten Form – 
prickelnd, fruchtig, traditi-
onsreich.	   FO
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GROSSE ERÖFFNUNG IN WERFEN

mmö Möbeltischler 
Nach intensiver Vorbereitungszeit war es so weit: Am 29. August lud  
mmö Möbeltischler zur feierlichen Eröffnung des neuen Wohnstudios 
 ein. Zahlreiche Gäste nutzten die Gelegenheit, einen ersten Blick in die 
stilvoll gestalteten Räumlichkeiten zu werfen und sich von den vielfältigen 
Wohnideen inspirieren zu lassen. Außerdem konnten für den Verein  
integratives Feriencamp von Sabine Seidl insgesamt EUR 500,00 an  
Spenden gesammelt werden. Ab sofort sind die Türen geöffnet, um sich 
vor Ort beraten zu lassen, neue Trends zu entdecken und die eigene 
Wohnwelt neu zu gestalten.
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Manuel Mühlbacher-Öhm
 Markt 24, 5450 Werfen

​+43 660 68 500 43
office@mmoebeltischler.at
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kam es zu dieser Schwer-
punktsetzung?
Wir übernehmen ja ein Festi-
val, das sehr gut aufgestellt ist 
und eine Vielzahl an Besu-
cher*innen lukriert. Wir ha-
ben wunderbare Kooperati-
onspartner*innen und sind in 
der Stadt sichtbar. Das wollen 
wir beibehalten. Die Literatur-

lich. Ich erlebe es vielfältig, be-
reichernd und produktiv. Dass 
niemand zimperlich ist, macht 
es noch besser. 

Das Literaturfest 2026 wird 
sich thematisch auf die Ver-
bindung von Literatur und 
Musik konzentrieren. Wie 

INTERVIEW MIT

Birgit Birnbacher
SOZIOLOGIN & SCHRIFTSTELLERIN. Die in Schwarzach im Pongau geborene Autorin und  

Soziologin Birgit Birnbacher spricht im Interview über ihre neue Rolle im Leitungsteam  
des Literaturfestes, ihre Verbindung zur Heimat und ihre Visionen für die Zukunft  

der Literaturvermittlung.

F rau Birnbacher, herz-
lichen Glückwunsch 
zur neuen Aufgabe! 

Wie haben Sie die Anfrage 
bzw. Ernennung ins Leitungs-
team des Literaturfestes er-
lebt?
Die Anfrage ist schon öfter 
gekommen und ich habe 
mich immer geehrt gefühlt, 
bisher hat es aber zeitlich nie 
gepasst. Jetzt bin ich seit eini-
ger Zeit ausschließlich frei-
schaffend, da tut es gut, wie-
der ein Team um sich zu ha-
ben. Ich mag ja den Kontakt 
zu den Menschen sehr und 
beim Schreiben ist man im-
mer auch ein bisschen ein-
sam, so ist die Aufgabe auch 
eine Ergänzung. 

Sie sind in Schwarzach im 
Pongau geboren – inwie-
fern prägt Ihre Herkunft 
aus dem Salzburger Land 
Ihren Blick auf Literatur 
und Kultur?
Als junge Frau war ich viel im 
Ausland, heute muss ich be-
ruflich zu Lesungen viel rei-
sen. Daraus ergibt sich, dass 
ich in der Freizeit am liebsten 
zuhause bin. Im Pongau fühle 
ich mich am meisten Goldegg 
verbunden, dort steht das 
Haus meiner Großeltern und 
da bin ich Kind gewesen. Ich 
gehe immer noch gern hinter 
dem See zu dem Haus hinauf, 
oder hinaus zu den drei Bu-
chen. Es ist schön zu sehen, 
dass manche Dinge sich nicht 

ändern. Die Pickerl am Haus-
eingang gegenüber vom See-
hof kleben dort seit über drei-
ßig Jahren. So etwas freut 
mich. 

Ab 2026 leiten Sie gemein-
sam mit Carmen Schwarz 
und Nadine Samija das 
Literaturfest. Wie gestal-
tet sich die Zusammenar-
beit im neuen Team, und 
wie teilen Sie die Aufga-
ben untereinander?
Zuerst habe ich mich gefragt, 
wo der Mehrwert für das Fes-
tival liegen kann, wenn ich da 
mitmache. Nadine Samija hat 
unglaublich viel Erfahrung, 
Umsicht und Planungsvermö-
gen, sie ist ein richtiger Profi. 
Carmen Schwarz ist als lei-
denschaftliche Buchhändlerin 
und charismatische Lesebe-
geisterte unfassbar breit auf-
gestellt, sie kennt das Publi-
kum und ist ein Allroundta-
lent. Meine Aufgabe sehe ich 
da eher in der Literatur selbst. 
Meine Perspektive, das mer-
ken wir oft, ist eine ganz ande-
re. Ich kenne viele der Au-
tor*innen, weiß, worum es ih-
nen geht, betrachte Bühnensi-
tuationen aus ihrer Perspekti-
ve und kenne ihre Arbeits- 
und Lebensbedingungen. 

FO
TO

S:
 E

RI
KA

 M
AY

ER

INTERVIEW INTERVIEW

jede*r mit Samthandschuhen 
angefasst. Mir kommt vor, 
dass das Team auszeichnet: 
Wir haben alle eine hands-on 
Mentalität, niemand scheut 
die Arbeit, und jede packt ein-
fach da mit an, wo es gerade 
wichtig ist. Ziemlich das Ge-
genteil von einem klischeehaf-
ten Frauenteam wahrschein-

vermittlung ist uns ein großes 
Anliegen. Wir wollen, dass 
auch Leute kommen, die bis-
her nicht dabei waren, ohne 
jene zu verlieren, die immer 
gekommen sind. Da dachten 
wir, vielleicht sei eine themati-
sche Grundierung gut. Ein 
Jahr Musik, das nächste wo-
möglich Theater, das über-
nächste vielleicht Bildende 
Kunst. Wir wollen raus aus 
der Blase, aber ohne den Fo-
kus auf die Qualität zu verlie-
ren. Da bieten sich Fusionen 
an, Literatur war und ist im-
mer mit Musik verwandt ge-
wesen, Spoken Word und Ly-
rik bieten sich da genauso an, 
wie wunderbar komponierte 
Romane oder ein Blick in die 
jüngere Geschichte von Grö-
ßen der Literaturgeschichte 
und ihrer Hinwendung zur 
Musik. Es wird eine große 
Bandbreite geben, die den 

wir nebenbei auch noch alle 
drei Widerspruch aushalten 
und gern offen diskutieren, 
könnte ein wichtiger Grund-
stein sein für die weitere gute 
Zusammenarbeit. 

Was bedeutet es Ihnen 
persönlich, nun neben Ih-
rer Tätigkeit als Autorin 
auch kuratorische Verant-
wortung für ein so großes 
Festival zu überneh-
men?
Ich glaube, in der Konzep-
tion eines Festivals geht es 
auch mal rauer und stressi-

ger zu. Da wird nicht 

Aber auch die Texte schaue 
ich ganz anders an. Zum Bei-
spiel bin ich immun gegen 
Marketingstrategien, bombas-
tische Verkaufszahlen oder 
aufsehenerregende Cover. Bis 
jetzt kommt mir vor, dass wir 
uns sehr gut ergänzen. Dass 

Birgit Birnbacher, ist  
Soziologin und  

Schriftstellerin, 1985 
geboren im Pongau 

und lebt in der Stadt  
Salzburg und Wien. 

Das Literaturfest Salzburg stellt sich neu auf. Das neue dreiköpfige 
 Leitungsteam besteht aus Birgit Birnbacher (geboren in  

Schwarzach im Pongau), Carmen Schwarz und Nadine Samija.

WIR 
MACHT’S 
MÖGLICH.

HOL DIR DEINEN JBL GO 4  
LAUTSPRECHER ZU DEINEM 
GRATIS JUGENDKONTO *!

DIE BESTE  
ZEIT UNSERES 
LEBENS.

salzburg.raiffeisen.at
*   Die Raiffeisenbank übernimmt die Kosten für das Jugendkonto bis zum 
19. Geburtstag bzw. 27. Geburtstag für Student:innen, bei regelmäßiger Vorlage der 
Inskriptionsbestätigung. Ab 14 Jahren, in allen teilnehmenden Raiffeisenbanken.
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Fokus nicht verliert: Die Liebe 
zum gehaltvollen Wort. 

Welche Formen der „Musi-
kalität“ in der Literatur 
möchten Sie beim Festival 
besonders sichtbar machen?
Einerseits laden wir ein paar 
herausragende Musiker*innen 
ein, die wunderbare Bücher 
schreiben. Wir arbeiten mit 
der ARGE und dem Jazzit und 
vielen anderen mehr zusam-
men und bringen die auf die 
Bühne- lesend, diskutierend, 
musizierend. Es wird klassi-
sche Lesungen geben, aber 
auch Performatives. Wichtig 
ist uns bei all dem die Quali-
tät: Wir wollen keine Beliebig-
keit, sondern Vielfalt und 
Qualität. 

Gibt es schon konkrete For-
mate oder Veranstaltungen, 
auf die sich das Publikum 
freuen darf?
Die renommierte Eröffnung, 
die Lyrik-Matinée und das 
Festzentrum bleiben, auch im 
Kurgarten werden wir nach 
wie vor sichtbar sein. Wie bis-
her wird das Literaturfest auf 
viele Locations in der ganzen 
Stadt verteilt sein. Neben den 
Lesungen setzen wir auch auf 
Diskussion und Gespräch, wie 
es bisher immer der Fall gewe-
sen ist. 

An welchen bewährten For-
maten des Literaturfestes 
möchten Sie festhalten – 
und wo sehen Sie Raum für 
Neues?
Die lange Lesenacht haben wir 
etwas umgestaltet. Das ma-
chen wir in der Form nicht 
mehr, stattdessen gibt es bei-
spielsweise drei aufeinander 
folgende Veranstaltungen, die 
thematisch zusammengehö-
ren. Die Besucher*innen kön-
nen sich aussuchen, ob sie alle 

drei oder nur eine davon besu-
chen. Ich bleibe aber dabei: 
Das Festival ist hervorragend 
aufgestellt. Die Veränderun-
gen, die wir einführen, haben 
eher etwas probierfreudiges, 
weniger den Charakter der 
Notwendigkeit. 

Das Literaturfest versteht 
sich als „Fest der Begeg-
nung“. Wie wollen Sie diese 
Begegnungen zwischen Au-
tor*innen, Leser*innen und 
der Stadt Salzburg künftig 
gestalten?
Uns kommt vor, dass alles, 
was gut, echt und aufrichtig 
ist, auch ankommen kann. 
Wir sind motiviert und glau-
ben daran, dass die Menschen 
kommen, wenn man ihnen 
Gutes anbietet. Ich erlebe es 
persönlich oft, dass Menschen 
jeden Alters auf Lesungen 
kommen und hinterher sagen: 
Ich war noch nie auf einer Le-
sung, ich wusste gar nicht, 
dass das nicht langweilig ist. 
So wollen wir es halten: Ge-
haltvoll, bereichernd, verbin-
dend, und dabei niedrig-
schwellig das bieten, wofür 
unser Herz schlägt: Literatur. 

Welche Rolle spielt für Sie Li-
teratur als gesellschaftliche 
Kraft in Zeiten von Krisen, 
Umbrüchen und Debatten?
Mir kommt vor, dass viele 
Menschen zurecht Angst ha-
ben vor elitären oder langwei-
ligen Veranstaltungen, und 
sich lieber dreimal überlegen, 

ob sie heute wohin gehen sol-
len, oder nicht. Gerade diese 
Räume, die bei Lesungen und 
Diskussionen geschaffen wer-
den, sind es aber, die uns wirk-
lich bereichern und was mit-
geben. Ich würde mir wün-
schen, dass die Menschen we-
niger Angst vor Lyrik haben. 
Lyrik hat immer das schwieri-
ge Image. Niemand würde sa-
gen: Ich kann nicht beurteilen, 
wie mein Schnitzel schmeckt, 
ich bin ja kein Bauer mit 
Bio-Zertifikat. Aber bei Lyrik 
reißen sofort alle die Hände 
hoch und sagen: Finger weg. 
Dabei ist Lyrik sowas wie un-
sere Ur-Sprache. Sie erzählt 
uns Verhältnisse aus unser al-
ler Innersten. Es gibt nieman-
den, der sich damit nicht aus-
kennt. Ich beweise es Ihnen, 
bei der Matinee zum Ab-
schluss unseres Fests. 

Sie sind vielfach ausgezeich-
nete Autorin und haben zu-
letzt den Roman „Wovon wir 
leben“ veröffentlicht, Ihr neu-
er Roman „Sie wollen uns er-
zählen“ erscheint im März 
2026. Wie vereinbaren Sie die  
Arbeit am eigenen Schreiben 
mit der neuen Leitungsrolle?
Dass sich das für 2026 so erge-
ben hat, hätte ich mir persön-
lich nicht so ausgesucht. Aber 
manchmal ist es halt so. Dann 
wird es kurz einmal stressig, 
und hinterher beruhigt sich 
das. Grundsätzlich bin ich 
froh, dass mir nicht fad wird. 
Ich weiß ja auch nicht, wie 

lange ich solche Dinge über-
haupt machen darf, wie lange 
das jemanden interessiert 
oder mich wer fragt, kuratierst 
du ein Literaturfest mit uns? 
Also habe ich halt jetzt einmal 
ja gesagt. Ob ich es bereue, se-
hen wir hinterher. Fad wird es 
bis zum Sommer auf jeden 
Fall nicht. 

Was wünschen Sie sich per-
sönlich für die Zukunft des 
Literaturfestes Salzburg?
Ich persönlich wünsche mir, 
dass das Literaturfest weiter-
hin als feste Größe im Salz-
burger Kulturleben bestehen 
bleibt. Ich merke es bei den 
Anfragen: Die auftretenden 
Künstler*innen freuen sich, 
wenn sie eingeladen werden, 
begreifen es als Auszeichnung. 
So wollen wir es halten: Wir 
bieten Räume an, die vielen 
wunderbaren Arten von Lite-
ratur zu erleben, und zu erfah-
ren, was die mit uns machen. 
Wir wollen zeigen, was Litera-
tur soll, warum sie wichtig ist, 
wichtiger denn je: Wir leben 
in einer Daumen-hoch-Dau-
men-runter-Gesellschaft, alles 
ist gut oder schlecht, schwarz 
oder weiß. Nichts öffnet die 
Horizonte so sehr wie Litera-
tur. Sie ist ein Manifest für das 
Sowohl-als-auch, ein Hoch 
auf die Grauzone, und da-
durch, das glaube ich wirklich: 
Ein demokratiepolitisches In-
strument zum Fortbestand 
der Welt. �

Das gesamte Team 
des Literaturfestes
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G uten Morgen! Sie ha-
ben heute schon ge-
frühstückt? Dann 

sind Sie in guter Gesellschaft.   
Laut einer aktuellen Gallup- 
Studie (1.000 Personen über 
18 Jahre) in Auftrag des in 
Wien beheimateten Marme-
lade-Spezialisten Staud‘s zei-
gen nach dem Aufstehen gut 
drei Viertel der Bevölkerung 

Appetit auf Semmerl & Co. 
Und das wohlgemerkt unter 
der Woche. Von Montag bis 
Freitag muss es aber meist 
schnell gehen: Ein Viertel der 
Befragten ist in weniger als 
zehn Minuten fertig, gut 40 
Prozent nehmen sich bis zu 
20 Minuten Zeit, ein weiteres 
Viertel gönnt sich nochmals 
zehn Minuten mehr. Immer-

hin noch neun Prozent früh-
stücken bis zu einer Stunde. 
Am Wochenende decken fast 
neun von zehn Menschen die 
morgendliche Tafel. Ein Vier-
tel investiert dann gleich 
eine gute Stunde in das 

LEBENSART

So frühstückt   
Österreich

GENUSS AM MORGEN. Werktags schneller, am Wochenende  
länger und ausgiebiger – meist süß, fast immer daheim und  

mit Kaffee als Fixstarter. Von Rudolf Grüner

FO
TO

S:
 C

RO
IS

SA
N

T:
 T

U
RA

C 
N

O
VR

U
ZO

VA
/I

ST
O

CK
/G

ET
TY

 IM
A

G
ES

, B
RO

T:
 P

IC
TU

RE
PA

RT
N

ER
S/

IS
TO

CK
/G

ET
TY

 IM
A

G
ES

, C
AT

CH
ER

: L
U

CK
YB

U
SI

N
ES

S/
IS

TO
CK

/G
ET

TY
 IM

A
G

ES

72
der Österreicher  frühstücken unter der Woche.

Prozent

Basis jeden Frühstücks: Auf 
Brot und Gebäck können 

sich fast alle einigen. 

Ist das Frühstück die wichtigste

 Mahlzeit des Tages? Mehr auf

 weekend.at/fruehstueck
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wochentags
Am Wochenende

0* 20* 40* 60* 80* 100*

Brot- und Backwaren 
(Semmeln, Toast, 

Croissant, ...)

79
82

Marmelade 43
44

Käse 35
46

Herzhafte Aufstri-
che (Liptauer, Ei, 

Kräuter etc.)

24
35

Gemüse 17
23

Andere süße Brotauf-
striche wie Nutella

12
16

Fisch (z.B. Lachs)
4

10

BELIEBT AM FRÜHSTÜCKSTISCH
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Genuss- 
 
Ritual – und tischt dabei mit-
unter groß auf. 

Süßes Österreich
Brot und Gebäck sind als 
Grundlage kaum wegzuden-
ken. Dahinter rangieren 
schon Marmeladen in allen 

87
 nehmen sich am Wo-chenende zum Früh-stücken mehr Zeit.

Prozent

Geschmacksrichtungen. Da-
mit lassen sich die Österrei-
cher eindeutig dem „Süßen 
Typ“ zuorden. 39 Prozent 
zählen laut Studie zu dieser 
Frühstücksgruppe, bei der 
auch Honig und süße Aufstri-
che hoch im Kurs stehen. 31 
Prozent bevorzugen Pikantes, 
etwa Käse oder Wurstwaren 

aller Art. Knapp ein Viertel 
definiert sich als „gesund-
heitsbewusst“– mit Vorlieben 
für Müsli, Obst oder Joghurt.  
Der Rest, rund sieben Pro-
zent, ist irgendwo dazwischen 
angesiedelt – und frühstückt 
nach Lust und Laune.

Herzhaft und daheim

Am Wochenende wird die 
erste Mahlzeit des Tages ge-
nerell herzhafter: 44 Prozent 
greifen zu Eierspeisen, wäh-
rend wochentags nur ein 
Fünftel die klassische Pro-
teinquelle mit auf den Früh-
stückstisch packt. Fisch, 
meist in Form von Lachs, ist 
wohl eher etwas fürs Früh-

Tischgespräch. 
Laut den aktuellen 
Zahlen genießen vor 
allem Menschen mit 
einem höheren Bil-
dungsabschluss die 
gemeinsame Früh-
stückszeit mit Familie 
oder Freunden.

Quelle: Staud’s Frühstücksreport 2025/Österreichisches Gallup Institut *Nennungen in Prozent

stücksbuffet im Hotel. Zu-
hause  ist der Fisch- 
genuss meist für die Festtage 
reserviert. Als Lieblingsplatz 
der Österreicher für den gro-
ßen oder kleinen Morgen-
schmaus haben sich die eige-
nen vier Wände herauskris-
tallisiert. Und das besonders 
am Wochenende, wenn 95 
Prozent nur ein paar Schritte  
zum gedeckten Tisch gehen 
wollen. Montags bis freitags 
wird eher am Weg zur Arbeit 
konsumiert – klassischerwei-
se nach einem Zwischen-
stopp beim Bäcker. 

Energie und Stimmung
Auch warum wir uns so für 
die morgendliche Mahlzeit 
begeistern, wurde abgefragt. 
Knapp 70 Prozent nennen 
Energie, Leistungsfähigkeit 
und Konzentration als 
Hauptmotive. Mehr als die 
Hälfte gibt an, dass sich die 
morgendliche Stimmung 
durch das Frühstück deutlich 
verbessert. Auch die soziale 
Karte sticht: Mehr als ein 
Drittel freut sich über die  ge-
meinsame Zeit mit Familie 
oder Freunden. Für jeden 
Zweiten ist es schlicht die 
Antwort auf den Hunger. 

Mit Zeit – und Kaffee
Besonders die Generation 65 
plus zeigt sich genussfreu-
dig: Sie nimmt sich Zeit, 
zelebriert das Frühstück und 
genießt bewusst. Übrigens 
nicht ohne Kaffee! Über 80 
Prozent der „Grey Ager“ 
starten mit Bohnenduft in 

den Tag. In der Gesamtbe-
völkerung sind es immerhin 
noch gut 75 Prozent.

Blick über die Grenzen
Dass andere Länder durch-
aus anders ticken, zeigt ein 
Blick in den kulinarischen 
Atlas. In Frankreich reicht 
zum Frühstück ein Croissant 
oder ein Stück Baguette. 
Mehr braucht es nicht, solan-
ge der Café au Lait daneben 
steht. Die Italiener sind noch 
minimalistischer: Ein Espres-
so und ein Cornetto – fertig.

West vs. Süd
Das englische Frühstück ist 
eine kleine Schlachtplatte – 
mit Speck, Würsteln, Boh-
nen, Eiern, Toast, Schwam-
merl und Tomaten. In der 
Türkei bedient man sich am 
bunten Buffet: Mit Oliven, 
Käse, Tomaten, Gurken, Ei-
ern, Brot, Honig und meist 
sehr viel Schwarztee. Auch 
die benachbarten Griechen 
greifen gern früh zu: Cremi-
ger Joghurt mit Honig und 
Nüssen gehört dort zum tra-
ditionellen Standard.

Genuss in  Übersee 
Drüben in den USA ist alles 
möglich: Pancakes mit 
Ahornsirup, Ei mit Speck 
oder eine Schüssel Cornfla-
kes. Hier entscheidet meist 
der Zeitplan. In Mexiko gibt’s 
morgens schon Fiesta: Chila-
quiles (Tortillachips in Salsa 
mit Käse und Ei), Tamales 
oder süßes Gebäck – immer 
mit kräftigem Kaffee. � V

LEBENSART

Genießer
beginnen den Tag mit 
einem ausgiebigen 
Frühstück, für das sie 
sich Zeit nehmen. Sie 
machen 27 Prozent aus.

Die

Gesund-
Dieser Gruppe (22 
Prozent) sind Ausge-
wogenheit, gesunde 
und nährstoffreiche 
Lebensmittel wichtig.

Die

Frühstücks-  
Charaktere

Verweigerer
Gar kein Frühstück 
nehmen 26 Prozent 
zu sich. Sie greifen 
maximal zu einem 
(Heiß-)Getränk.

On-the-go-
7 Prozent besorgen 
sich ihr Frühstück 
flexibel am Arbeits-
weg beziehungswei-
se außer Haus.

Die

Frühstücker

Eine typische 
rot-weiß-rote 
Kombination:  
Kaffee und Süßes.
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heitsbewussten 

(Auszug)

Die 

LEBENSART
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Bundesbahnmusikkapelle Bischofshofen. Bischofs- 
hofen lebt von seinen Vereinen – sie prägen das kulturelle und ge-
sellschaftliche Leben der Stadt in besonderer Weise. Einer jener 
Vereine, der auf eine besonders lange Geschichte zurückblicken 
kann, ist die Bundesbahnmusikkapelle. Sie wird im Jahr 2026 ihr 
130-jähriges Bestehen feiern – ein Anlass, der im Rahmen des Mai-
festes am 1. Mai gemeinsam mit den örtlichen Vereinen begangen 
wird. Als älteste noch bestehende Musikkapelle der Stadt ist sie ein 
bedeutender Träger des lokalen Kulturerbes.

Christian Hinterlechner
Obmann

130 JAHRE  
MUSIKTRADITION 

VORWORT

130 Jahre und kein bisschen leise 
– 2026 feiert die Bundesbahnmu-
sikkapelle Bischofshofen ihr großes 
Jubiläum. Seit 130 Jahren erklin-
gen unsere Melodien, frisch im Ton 
und jung im Herzen, und genau so 
möchten wir es auch in Zukunft 
halten. Damit das gelingt, haben wir 
unser Jubiläumsjahr auf drei starke 
Säulen gestellt: Zum einen suchen 
wir Verstärkung – ob jung oder 
junggeblieben, ob Anfänger oder 
geübter Musiker, bei uns ist jeder 
willkommen, der Freude an der 
Musik hat oder sie erlernen möch-
te. Zum anderen brauchen auch 
unsere Uniformen nach vielen Jah-
ren treuer Dienste neuen Glanz, 
denn wir wollen nicht nur gut klin-
gen, sondern auch gut aussehen – 
jede Unterstützung ist dabei ein 
wertvoller Beitrag. Schließlich ma-
chen wir 2026 zu einem musikali-
schen Festjahr mit Veranstaltungen, 
die unsere Geschichte würdigen 
und Bischofshofen zum Klingen 
bringen werden und unsere dritte 
Säule darstellt. An dieser Stelle 
möchten wir auch ein herzliches 
Dankeschön an die Bevölkerung 
von Bischofshofen richten: Ihr habt 
uns über Jahrzehnte begleitet, un-
terstützt, zugehört und mitgefeiert. 
Ohne euch gäbe es uns in dieser 
Form nicht. Danke für euer Vertrau-
en – wir freuen uns auf viele weitere 
gemeinsame Jahre!

Mit musikalischen Grüßen
Christian Hinterlechner, Obmann 
der Bundesbahnmusikkapelle  
Bischofshofen

VEREINE

	n Gründung:  	 1896
	n ZVR-Zahl:   	 942463355 

	n Mitglieder:  	 50 aktiven Musikerinnen & Musiker 
		  davon 5 Marketenderinnen

	n Alter: 	 12 bis 83 Jahre 

	n Obmann 	 Christian Hinterlechner
	n Obmann  

	 Stellvertreter 	 Christoph Stranger
	n Kapellmeister 	 Stefan Stranger 

	n Kontakt:	 Freizeitweg 2 
		  5500 Bischofshofen 
		  +43 664 / 923 66 06 
		  info@bb-musik.at 
		  www.bb-musik.at

FAKTEN
FO

TO
S:

 A
RC

H
IV

 B
U

N
D

ES
BA

H
N

M
U

SI
KK

A
PE

LL
E,

 C
H

RI
ST

IA
N

 F
IS

CH
BA

CH
ER

Gegründet wurde die 
Kapelle im Jahr 
1896 bei einer Ei-

senbahnerversammlung im 
Gasthof Kössner. Franz Ab-
linger, der als Initiator gilt, 
versammelte damals 22 
motivierte Eisenbahner, die 
von fünf Musikern unter-
richtet wurden. Geleitet 
wurden die ersten Proben 
von Kapellmeister Hintrin-
ger aus Selzthal, der für jede 
Probe einen langen Anrei-
seweg auf sich nahm. Mit 
der Zeit festigte sich die 
musikalische Qualität, vor 
allem ab 1899, als weitere 
ausgebildete Musiker zur 
Kapelle stießen. Die formel-
le Anerkennung als Orts-
musikkapelle erfolgte 1909 
durch Bürgermeister 
Nitsch, im selben Jahr wur-
de auch erstmals in Pongau-
er Tracht ausgerückt. His-
torische Ereignisse wie der 
Ausbruch des Ersten Welt-
kriegs unterbrachen ge-
plante Auftritte, doch die 
Kapelle überstand alle Hö-
hen und Tiefen – von wirt-
schaftlich schwierigen Zei-
ten, über die Zeit des Nati-
onalsozialismus bis hin zum 
Wiederaufbau nach dem 
Zweiten Weltkrieg.

Kulturträger mit inter-
nationaler Erfahrung
In den Jahrzehnten nach dem 
Krieg wurde die Bundes-
bahnmusikkapelle auch 
überregional bekannt. Reisen 
führten die Musikerinnen 
und Musiker nach Belgien, 
Jugoslawien, Frankreich und 
Deutschland. Unter Obmann 
Alois Schein wurde zwischen 
1978 und 1981 das erste eige-
ne Musikheim am Bahnhofs-
platz errichtet. Nach dessen 
Abriss im Jahr 2001 wurde 
am Freizeitweg innerhalb ei-
nes Jahres ein neues Heim 

gebaut, das bis heute als mu-
sikalische Heimat dient.

Nachwuchsarbeit  
im Zentrum
Heute steht besonders die 
Arbeit mit jungen Menschen 
im Mittelpunkt. Kinder und 
Jugendliche werden durch 
musikalische Ausbildung in 
die Gemeinschaft der Kapel-
le eingebunden. Das gemein-
same Musizieren fördert 
nicht nur musikalisches Kön-
nen, sondern auch soziale 
Kompetenzen und Team-
geist. Regelmäßige Proben, 

Ausflüge und Konzerte ma-
chen die Kapelle für junge 
Mitglieder zu einem lebendi-
gen Teil ihres Alltags.

Die Eisenbahn als  
Wurzel – auch in Zukunft
Obwohl heute nur noch ein 
aktiver Musiker bei der ÖBB 
beschäftigt ist, bleibt die Ver-
bindung zur Eisenbahn ein 
zentraler Bestandteil der 
Identität. Der Verein steht al-
len offen, doch seine Wur-
zeln vergisst er nicht. Der en-
gagierte Vorstand rund um 
Obmann Christian Hinter-

Die Gründer der Bundesbahnmusik
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de eine neue Uniform ent-
worfen, die sowohl traditio-
nelle als auch funktionale Ele-
mente berücksichtigt. Die 
Entscheidung für das neue 
Design wurde mit Bedacht 
getroffen. Obmann Christian 
Hinterlechner betont: „Es war 
eine genaue Überlegung, in 
welche Richtung man sich 
entscheidet. Schlussendlich 
haben wir aber bewusst den 
Weg gewählt, die Uniform an 
unsere Geschichte als Eisen-
bahner-Musik anzulehnen – 
und das ist eben die klassische 
Eisenbahneruniform.“ Die 
neue Uniform soll für viele 

lechner und Kapellmeister 
Stefan Stranger arbeitet kon-
tinuierlich daran, neue Mit-
glieder zu gewinnen und die 
Bundesbahnmusikkapelle zu-
kunftsfit zu halten.

Neue Uniform als  
Zeichen der Geschichte
Anlässlich des bevorstehen-
den Jubiläums hat sich die Ka-
pelle dazu entschlossen, ihre 
Uniform neu zu gestalten. Die 
bisherige Ausstattung aus 
dem Jahr 2010 ist nicht mehr 
erhältlich. Gemeinsam mit 
der oberösterreichischen 
Schneiderei Hohensinn wur-

Bankverbindung:	 Salzburger Sparkasse
IBAN: 	 AT14 2040 4072 0820 2210
BIC: 	 SBGSAT2SXXX
Nähere Informationen finden Interessierte unter 
www.bb-musik.at

UNIFORM SPENDEN

Jahre verfügbar bleiben und 
den historischen Bezug der 
Kapelle auch optisch unter-
streichen.

DANKE...
Mit Kosten von rund 1.500 

Euro pro Garnitur stellt die 
Neueinkleidung jedoch eine 
große finanzielle Herausfor-
derung dar. Daher bittet die 
Bundesbahnmusikkapelle 
um Unterstützung aus der 
Bevölkerung.�

Eisenbahnermusik Bischofshofen ca. in den 1950er Jahren

Gruppenfoto 2016
FO

TO
S:

 A
RC

H
IV

 B
U

N
D

ES
BA

H
N

M
U

SI
KK

A
PE

LL
E,

 G
ER

N
O

T 
BR

A
N

D
ST

A
ET

TE
R 

 
SU

SA
N

N
E 

RE
IS

EN
BE

RG
ER

-W
O

LF

VOM EINZELSTÜCK 
BIS ZUM GESAMTKONZEPT 

LASSEN SIE SICH INSPIRIEREN
MÖBEL, STOFFE, WOHNACCESSOIRES & KÜCHEN

INNENARCHITEKTUR TOFERER IN BISCHOFSHOFEN
WWW.MOEBEL-TOFERER.AT

Innenarchitektur Toferer
Gasteinertstr. 40 
5500 Bischofshofen 
Tel. 06462 / 3596  
www.moebel-toferer.at 

Öffnungszeiten: 
MO – FR: 09:00-12:00 Uhr 
und 14:30-18:00 Uhr
Außerhalb der Öffnungszeiten & 
Samstags nach Terminvereinbarung

STOFF- VERARBEITUNG  IN DER HAUSEIGENEN  NÄHEREI



INTERVIEW

Beatrix Eder  
AQUARELLMALERIN. Wasser, Farbe, Licht und Zufall – daraus entsteht die Welt von Beatrix Eder. 
Was einst mit einem spontanen Kauf begann, wurde zu einer Leidenschaft, die sie bis heute be-
gleitet. In ihren Aquarellen spiegelt sich die Freude am Unvorhersehbaren, am Entdecken und 

Weiterentwickeln. Ihre Motive begegnen ihr unterwegs in der Natur oder im ganz Alltäglichen – 
und verwandeln sich unter ihren Händen zu Bildern voller Stimmung und Lebendigkeit.

B eatrix, wie sind Sie 
zur Malerei – spezi-
ell zur Aquarellma-

lerei – gekommen?
Beatrix: 1998 habe ich bei 
einem Schließungsabver-
kauf in Bischofshofen mei-
ne erste Ausrüstung gekauft 
– und gleich drauflosge-
malt.

Haben Sie dafür Ausbil-
dungen, Kurse oder Work-
shops besucht, oder sind 
Sie Autodidaktin?
Beatrix: Anfangs habe ich 
mir mein Wissen aus  
Büchern geholt und sehr 
viel geübt. Erst etwa 20  
Jahre später kam über In-
ternet und Facebook eine 
Gruppe von begeisterten 

Hobbyaquarellmalern zu-
sammen. Wir treffen uns 
einmal jährlich zu einem 
Kurzurlaub mit einem 
zweitägigen Workshop bei 

einem von uns ausgewähl-
ten Künstler. Das hat mir 
sehr geholfen, dazu zu ler-
nen und meinen eigenen 
Stil zu entwickeln.

Was fasziniert Sie beson-
ders an der Technik des 
Aquarells?
Beatrix: Ich liebe das Zusam-
menspiel von Wasser und Far-
be, von Licht und Schatten – 
und den Moment, in dem sich 
das Bild fast wie von selbst 
entwickelt. Aquarell ist nur 
zum Teil planbar, Wasser und 
Pigmente sorgen immer wie-
der für überraschende Wen-
dungen. Oft wird ein Bild ganz 
anders, als man es ursprüng-
lich im Kopf hatte.

Mit welchen Themen und 
Motiven beschäftigen Sie 
sich am liebsten?
Beatrix: Ich habe kein speziel-
les Thema. Viele Motive ent-
decke ich auf Wanderungen in FO
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der Natur – oder auch ganz 
schlicht im Haushalt.

Gibt es Farbwelten, die für 
Sie eine besondere Bedeu-
tung haben?
Beatrix: Die Farbwahl hängt 
stark von meiner Stimmung 
ab. Eigentlich liebe ich alle 

Farben und habe auch eine 
große Vielfalt zuhause. Sehr 
oft arbeite ich aber nur mit 
den drei Grundfarben und 
mische mir die Töne selbst.

Wie hat sich Ihr Stil im 
Laufe der Zeit entwickelt?
Beatrix: Durch viel Übung, das 

Beatrix Edder. Geboren 
wurde Beatrix Eder in Wolfsberg 
im Lavanttal (Kärnten) . Nach der 
Schule zog es sie zum Arbeiten 
nach Werfenweng. Dort lernte sie 
später ihren Mann kennen, 
heiratete und lebt seither in 
Bischofshofen.
ederbeatrix1@gmail.com

SERIE SERIE

Ausprobieren verschiedener 
Techniken und deren Kombi-
nation – und natürlich auch 
durch das Beobachten von 
Künstlern bei Workshops.

Welche Künstlerinnen 
oder Künstler haben Sie 
inspiriert oder geprägt?

Beatrix: Es gibt keinen be-
stimmten. Meine Inspirati-
on ist ein buntes Durchein-
ander vieler Künstlerinnen 
und Künstler – und es wer-
den ständig mehr.

Wie gehen Sie mit der 
„Unvorhersehbarkeit“ 

A N D R E AS  B O L DT  D I ( F H )
FOTOGRAFIE, GRAFIK & DESIGN

+43(0)660 /  7 70  1 1  36
INFO@ANDREASBOLDT.COM

W W W. A N D R E A S B O L D T . C O M

Fotografi e
Shootings

Coachings

KREATIVSHOOTINGS
INDIVIDUELLE SHOOTINGS

BEAUTY PORTRAITS
BABYBAUCH & NEWBORN

KINDERSHOOTINGS
MODEFOTOGRAFIE

PRODUKTFOTOGRAFIE
WERBEFOTOGRAFIE

REDAKTIONELLE FOTOGRAFIE
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von Wasser und Farbe um 
– eher als Herausforde-
rung oder als Chance?
Beatrix: Genau das ist die Fas-
zination: zuzusehen, wie Was-
ser und Pigmente ihr Eigenle-
ben entwickeln, dabei selbst 
einzugreifen und die Richtung 
mitzubestimmen. Für mich ist 

es Herausforderung und 
Chance zugleich.

Was möchten Sie mit Ih-
ren Bildern bei den Be-
trachterinnen und Be-
trachtern auslösen?
Beatrix: Ich freue mich, wenn 
meine Bilder gefallen – und 

wenn sie eine Stimmung, eine 
Erinnerung oder ein Gefühl 
wecken, besonders bei Land-
schaften und Naturmotiven.

Arbeiten Sie auch auf An-
frage, bzw. verkaufen Sie 
Ihre Werke?
Beatrix: Da ich nicht sehr be-
kannt bin, bekomme ich nur 
selten Anfragen. Wenn es 
für mich machbar ist, neh-
me ich aber gerne Aufträge 
an – außer für Tiere und 
Porträts, da gibt es Künstler, 
die das viel besser können. 
Bilder aus meinem inzwi-
schen großen Fundus ver-
kaufe ich natürlich gerne.

Wie sind Sie zum Kunst-
quadrat gestoßen und was 
bedeutet diese Mitglied-
schaft für Sie?
Beatrix: Ich bin schon länger 
Mitglied, habe aber erst vor 
kurzer Zeit begonnen, aktiv an 
Treffen teilzunehmen. Seither 
versuche ich regelmäßig bei 
Stammtischen und Work-
shops dabei zu sein. Der Aus-
tausch mit den anderen 
Künstlerinnen und Künstlern, 
allesamt wunderbare Men-
schen, und das gemeinsame 
Arbeiten an verschiedenen 
Techniken sind für mich eine 
große Bereicherung im Alltag.

Wo konnten oder können 

Interessierte Ihre Arbeiten 
bisher sehen?
Beatrix: Im Juni hatte ich eine 
Ausstellung in den Räumen 
des Kunstquadrats Bischofs-
hofen.

Gab es besondere Reaktio-
nen oder Erlebnisse im 
Zusammenhang mit Ihren 
Bildern, die Ihnen in Erin-
nerung geblieben sind?
Beatrix: Meine Motive und 
meine Art zu malen kommen 
gut an – besondere Erlebnisse 
oder Reaktionen sind mir bis-
her aber nicht begegnet.

Welche Pläne haben Sie 
für die nächste Zeit – ste-
hen Ausstellungen oder 
Projekte bevor?
Beatrix: Von Anfang Jänner 
bis Ende März werde ich im 
Gemeindeamt Pfarrwerfen 
ausstellen. Ansonsten zeige 
ich meine Bilder gerne auch 
zuhause.

Gibt es ein „Traumpro-
jekt“ oder einen Ort, an 
dem Sie Ihre Werke unbe-
dingt einmal präsentieren 
möchten?
Einen bestimmten Traumort 
gibt es nicht. Mein Wunsch ist 
es einfach, weiterzumalen, da-
zuzulernen und mich so lange 
wie möglich weiterzuentwi-
ckeln.�

SERIE

So, 26.10.2025

Eintritt: Vorverkauf € 20,- 
Abendkassa € 25,-

Kartenreservierung 
und Vorverkauf: 
TVB Bischofshofen

SINFONISCHES BLASORCHESTER
PONGAU

19:00 Uhr (Einlass ab 18:00 Uhr) 
Missionshaus St. Rupert | Bischofshofen

Sopran
ELISABETH EDER 

Dirigentin
ISABELLE RUF-WEBER
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Brass Palmas 2025
3000 Teilnehmer:innen, 20 Acts und vier Tage „joy, 
fun und Blasmusik in the sun“. Brass Palmas 2025 
ging von 18. bis 21. September im kroatischen Städt-
chen Baška auf der Insel Krk über die Bühnen und 
der Woodstock Beach Club wurde seinem Namen 
mehr als gerecht. Es waren vier Tage Sonnenschein 
und Blasmusik, Sommerverlängerung und beste 
Stimmung. Ein ausverkauftes Festival, das schon 
jetzt wieder Lust auf mehr macht! Für alle, die nicht 
persönlich dabei waren: am 20. Oktober wird auf 
ORF1 das Festival noch einmal in einer Doku zu 
sehen sein! FO
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Yogaherbst Gastein 2025:  
10 Jahre „Quelle der Inspiration“
Vom 17. bis 26. Oktober 2025 wird das Gasteinertal erneut 
zur „Quelle der Inspiration“ – und feiert ein ganz besonderes 
Jubiläum: 10 Jahre Yogaherbst in Gastein! Der Yogaherbst 
Gastein 2025 lädt dazu ein, den Alltag hinter sich zu lassen 
und inmitten der beeindruckenden Bergwelt des National-
parks Hohe Tauern neue Energie zu tanken. Mehr als 300 
Einheiten bieten neben Yoga auch Achtsamkeitsübungen, 
Klangmeditationen, Rituale und Workshops – und schaffen 
so abwechslungsreiche Impulse und eine wohltuende Ba-
lance für Körper und Geist. Geübt wird unter freiem Himmel, 
auf aussichtsreichen Gipfeln, in stilvollen Partnerhotels und 
öffentlichen Räumen. Ob sanfte Morgenpraxis im Kurpark, 
kraftvolles Räuchern am Fulseck, stille Entspannung bei 
Aqua Yoga in der Felsentherme, inspirierende Workshops 
im Grand Hotel de l’Europe oder dynamische Flows auf der 
Schlossalm – der Yogaherbst verbindet Tiefe, Vielfalt und 
echte Erholung an besonderen Orten. FO
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WIR SUCHEN VERSTÄRKUNG!
Werde Teil unseres Teams im Prechtlstadl:

SERVICEMITARBEITER:IN (m/w/d)
mit Herz und Charme für unsere Gäste

KÜCHENHILFE (m/w/d)
Unterstützung für unser Küchenteam

KOCH (m/w/d) 
flexibel für Service & Events

WIR BIETEN:
Familiäres Arbeitsumfeld, faire Bezahlung, flexible 
Arbeitszeiten, Verpflegung & Benefits im gesamten 
Bergdorf Prechtlgut.
Jetzt bewerben: info@prechtlgut.atinfo@prechtlgut.at

PRECHTLSTADL
GENUSS & GESELLIGKEIT IN WAGRAIN 
Im Prechtlstadl verschmelzen alpine Gemütlichkeit 
und kulinarischer Genuss. Ob Fondue-Abend mit 
Freunden, Hüttenessen in geselliger Runde oder  
edle Tropfen aus dem Weinkeller – hier wird  
Geselligkeit großgeschrieben. Das rustikal-elegante 
Ambiente macht den Prechtlstadl zum kulinarischen 
Herzstück des Bergdorfes Prechtlgut und zum  
Treffpunkt für alle, die regionale Küche, entspannte 
Stunden und herzliche Gastfreundschaft lieben.

Infos & Benefits: www.prechtlgut.at/jobs

	 42 | WEEKEND MAGAZIN



FO
TO

S:
 F

RE
EP

IK
.C

O
M

/ X
TE

ST
AT

O
R,

 A
N

D
RE

A
S 

BO
LD

T 
/ W

EE
KE

N
D

 M
A

G
A

ZI
N

 P
O

N
G

A
U

 &
 E

N
N

ST
A

L,
 F

RE
EP

IK
.C

O
M

/ C
H

EK
H

O
VS

KO
Y 

RO
M

A
N

 
Q

U
EL

LE
N

: -
 R

A
IF

FE
IS

EN
 B

A
N

K 
Ö

ST
ER

RE
IC

H
: T

A
SC

H
EN

G
EL

D
-R

AT
G

EB
ER

.P
D

F 
-S

PA
RK

A
SS

E 
BA

N
K 

Ö
ST

ER
RE

IC
H

: W
IE

V
IE

L 
TA

SC
H

EN
G

EL
D

 B
EK

O
M

M
EN

 K
IN

D
ER

? 
| E

RS
TE

 S
PA

RK
A

SS
E

- Ö
ST

ER
RE

IC
H

.G
V.

AT
: T

A
SC

H
EN

G
EL

D

Orientierung zur Taschengeldhöhe
 
Alter		  Betrag		  Zeitraum
6–8 Jahre	 0,50 – 2,00 €	 wöchentlich
8–10 Jahre	 2,00 – 3,00 €	 wöchentlich
10–12 Jahre	 8,00 – 14,00 €	 monatlich
12–14 Jahre	 12,00 – 20,00 €	 monatlich
14–16 Jahre	 18,00 – 35,00 €	 monatlich
16–18 Jahre	 30,00 – 60,00 €	 monatlich
18–20 Jahre	 50,00 – 80,00 €	 monatlich

Diese Beträge gelten als Richtwerte – einen rechtlichen 
Anspruch auf Taschengeld gibt es nicht. Die Vereinba-
rung darüber treffen Eltern im Rahmen ihrer Erziehung 
– individuell und flexibel.
Taschengeld ist mehr als nur Geld in kleinen Händen – es 
ist ein pädagogisches Werkzeug, das Kinder Stück für 
Stück in die Selbstständigkeit begleitet. Mit klaren Regeln, 
Vertrauen und Offenheit wird aus dem ersten Geld ein 
wertvoller Lernprozess.

WAS IST „NORMAL“? 

Forum Familie Pongau
Ing. Ludwig-Pech- Str. 12
5600 St. Johann i. PG.
forumfamilie-pongau@
salzburg.gv.at
www.salzburg.gv.at/ 
forumfamilie

INFOS

Mit dem Start ins 
neue Schuljahr 
rücken für viele 

Familien wieder Fragen 
rund um Erziehung, Schule 
und Alltag in den Fokus. 
Ein Thema, das im Rahmen 
von Forum Familie, Eltern-
service des Landes, immer 
wieder aufkommt: „Brau-
chen Kinder überhaupt Ta-
schengeld? Schließlich be-
kommen sie doch ohnehin 
alles, was sie zum Leben 
brauchen – oder?“ Die Ant-
wort darauf ist ein klares Ja. 
Gerade in einer Zeit, in der 
Konsumdruck, Werbung 
und Kaufverlockungen all-
gegenwärtig sind, ist es 
wichtiger denn je, Kinder 
frühzeitig auf den selbst-
ständigen und verantwor-
tungsvollen Umgang mit 
Geld vorzubereiten. Ta-
schengeld bietet eine risiko-
lose Möglichkeit, finanziel-

Das erste Geld  
FORUM FAMILIE. Wie Kinder den Umgang mit Taschengeld lernen!

le Kompetenzen spielerisch 
zu erlernen. Damit das ge-
lingt, sollten Eltern einige 
Grundsätze beachten und 
sich ihrer Vorbildrolle be-
wusst sein, denn auch das 
Verhalten der Erwachsenen 
prägt den Umgang des Kin-
des mit Geld maßgeblich.

Wert von Geld  
verstehen lernen
Mag. Sabine Proneb-
ner-Kunz vom Forum Fa-
milie Pongau hat die wich-
tigsten Punkte rund ums 
Taschengeld für Sie zusam-
mengefasst:

„Taschengeld ist kein Luxus, sondern ein Lern-
feld: Kinder üben damit, eigene Entscheidungen 

zu treffen und Verantwortung zu übernehmen. 
Wichtig ist, dass Eltern Verlässlichkeit zeigen und 

es nicht als Belohnung oder Strafe einsetzen.” 

Mag. a Sabine Pronebner-Kunz, Foum Familie Pongau

1 Taschengeld  
gehört dem Kind
Das Kind darf selbst 

entscheiden, wofür es sein 
Geld ausgibt – auch wenn 
Erwachsene manchmal den 
Kopf schütteln. Nur wenn 
echte Entscheidungsfreiheit 
besteht, wird finanzielle 
Verantwortung erlernbar.

2 Regelmäßig  
und pünktlich  
auszahlen

Verlässlichkeit ist zentral. 
Wer das Taschengeld regel-
mäßig und zur vereinbarten 
Zeit auszahlt, zeigt, dass 

Absprachen gelten – ein 
wichtiger Baustein für Ver-
trauen.

3 Sparen? Ja –  
aber ohne Druck
Kinder dürfen lernen, 

dass Sparen Vorteile bringt. 
Doch es ist nicht sinnvoll, 
sie dazu zu zwingen. Lieber 
gemeinsam Sparziele be-
sprechen und sie motivie-
rend begleiten.

4 Taschengeld ist 
kein Ersatz für 
Grundbedürfnisse

Essen, Kleidung oder Schul-
materialien gehören nicht 
ins Taschengeldbudget. Es 
soll für persönliche Wün-
sche und Erfahrungen ge-
nutzt werden – und nicht 
etwa den Rucksack ersetzen.

5 Wie viel ist  
angemessen?
Die Höhe richtet sich 

nach dem Alter des Kindes, 
der finanziellen Situation 
der Familie und der Anzahl 
der Geschwister. Empfeh-

lungen können dabei Ori-
entierung bieten (siehe Ta-
belle unten), doch jede Fa-
milie darf – und soll – ihre 
eigene Lösung finden.

6 Zusätzliche  
Aufgaben,  
zusätzliches Geld

Wer zu Hause mithilft oder 
sich durch kleine Jobs etwas 
dazuverdient, darf eine An-
erkennung erhalten – aber 
bitte nicht als Teil des nor-
malen Taschengelds.

7 Taschengeld ist 
kein Belohnungs-
system

Gute Noten oder schlechtes 
Verhalten sollten das Ta-
schengeld nicht beeinflus-
sen. Es geht um das Erler-
nen von Eigenverantwor-
tung, nicht um Erziehung 
durch Geld.

8 Keine Vorschüsse 
oder  
Nachzahlungen

Wer alles sofort bekommt, 
verlernt das Planen. Kinder 

dürfen ruhig erleben, dass 
Geld auch mal knapp wer-
den kann – und dass nicht 
jeder Wunsch sofort erfüllt 
wird.

Taschengeld –  
ab wann und wie?
Schon Vorschulkinder be-
kommen mit, dass Dinge 
Geld kosten. Beim Bezah-
len im Supermarkt oder 
beim Spielen mit dem Kauf-
mannsladen lernen sie ganz 
nebenbei, was „viel“ und 
„wenig“ bedeutet. Hier kön-
nen Eltern den Grundstein 
legen – mit kleinen Beträ-
gen und vielen Gesprächen. 
Ab dem Schuleintritt ist der 
richtige Zeitpunkt, um mit 
regelmäßigem Taschengeld 
zu beginnen. Grundschul-
kinder verstehen bereits 
einfache Rechenwege und 
können kleinere Beträge 
überblicken. Hier empfiehlt 
sich eine wöchentliche Aus-
zahlung, damit sie den Zeit-
raum bis zur nächsten „Gel-
drunde“ besser einschätzen 
lernen.

Bei Teenagern  
wird’s komplexer
Jugendliche bewegen sich 
mehr in der Öffentlichkeit, 
kaufen eigenständig ein und 
treffen zunehmend eigene 
Entscheidungen. Sie ver-
bringen mehr Zeit in der 
Schule und unterwegs. Hier 
bietet sich eine monatliche 
Auszahlung an – ideal zur 
Schulung des vorausschau-
enden Planens. Oft über-
nehmen sie auch den Ein-
kauf von Kleidung oder 
Schulsnacks – das sollte bei 
der Höhe des Taschengelds 
mitgedacht werden.        
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KINDERLOSE FRAUEN. Frauen, die sich gegen das Kinderkriegen 
entscheiden, müssen sich nach wie vor rechtfertigen.  

Doch warum ist das eigentlich so? Von Cornelia Scheucher

STORYS

ZWISCHEN

&Vorurteilen
Autorin und Aktivistin Sarah Diehl. 
Auch darüber, dass kinderlosen Frauen 
Egoismus vorgeworfen wird, kann Diehl 
nur den Kopf schütteln: „Egoismus hat 
in dieser Debatte nichts verloren. Viele 
Frauen halten es zum Beispiel für egois-
tisch, in Zeiten der Klimakrise ein Kind 
zu bekommen.“

Keine leichte Entscheidung
Die Content Creatorin Carina Fiby the-
matisiert dies ebenfalls auf ihrem Ins-
tagram-Account „carry.on.me“. Je älter 
sie wurde, desto weniger verspürte sie 
den Drang, eine Mutter werden zu wol-
len. Ob es für sie schwer war, sich das ein-
zugestehen? „Meinem jetzigen Partner, 
der schon ein Kind hat, habe ich ehrlich 
gesagt, dass ich nicht das Bedürfnis da-
nach verspüre, es aber offenlassen möch-
te. Durch die Patchwork-Situation wurde 
mir aber klar, dass ich die Zeit ohne Kind 
einfach zu sehr genieße. Ich habe er-
kannt, dass mir die Kapazitäten

F rauen werden in unserer Gesell-
schaft mit vielen Begriffen assozi-
iert. Manche sind schön, manche 

sind hässlich. Doch der Begriff, mit dem 
sich wohl jede Frau am öftesten konfron-
tiert sieht, ist: Mutter. Egal ob beim Be-
werbungsgespräch, beim Familienessen 
oder zu Hause im Schlafzimmer, wenn die 
Gedanken wieder einmal kreisen. Die 
Frage nach dem Kinderwunsch taucht 
immer wieder auf. Und noch heute sorgt 

es für Irritationen, wenn eine Frau ant-
wortet: „Nein, ich möchte keine Kinder.“ 

Stellenwert der Kinder
Der Gedanke, dass jede Frau automa-
tisch auch eine Mutter sein möchte, ist 
tief in uns verwurzelt. Das hat mehrere 
Gründe: Bis heute zählt die Kleinfamilie 
samt Eigenheim, Hund und Auto als 
Nonplusultra. Auf der anderen Seite ha-
ben Kinder einen extrem hohen Stellen-
wert in der Gesellschaft. Als nächste Ge-
neration tragen sie aktiv zur Gestaltung 
unserer Zukunft bei. 

Feste Rollenbilder
Spricht sich eine Frau also aktiv gegen 
das Muttersein aus, fühlen sich viele vor 
den Kopf gestoßen und in ihren Werten 
verletzt. Was folgt, sind Vorwürfe. „Die 
Gesellschaft stellt Mütter immer als be-
sonders liebevoll dar. Kinderlose Frauen 
werden hingegen als lieblos, verschro-
ben oder asozial bezeichnet“, erklärt die 

 Jede vierte Frau in Ös-

terreich ist der Meinung, 

für die Rolle der Mutter 

ungeeignet zu sein.

Fakt

Freiheit

Quelle: Parship
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Muss eine Frau heiraten und 

Mutter werden, um glücklich zu

 sein? Mehr erfahren unter 

weekend.at/klischees-frauen
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dafür fehlen. Und ich finde 
auch dazu gehört viel 
Selbstreflexion“, so die Wie-
nerin. Und ergänzt: „Lieber 
bereue ich es, kein Kind be-
kommen zu haben, als eines 
bekommen zu haben.“

Sinkende Geburtenrate
Fakt ist, dass die Geburtenra-
te in Österreich nach wie vor 
stark rückläufig ist. Laut Sta-
tistik Austria wurden 2024 
76.873 Kinder in Österreich 
geboren – so wenig wie noch 
nie. Laut einer Parship-Um-
frage* wünschen sich 20 Pro-
zent der Frauen unter 40 kei-
ne Kinder. In Ländern wie 
Südkorea wird sogar schon 
von einem „Geburtenstreik“ 
gesprochen: Die Zahl der 
Neugeborenen liegt auf einem 
historischen Tiefstand, was 
natürlich auch zu Schwierig-
keiten führt. Die Gesellschaft 
wird immer älter, die Arbeits-
kräfte fehlen, das Sozialsystem 
steht unter enormem Druck. 
Die südkoreanische Regierung 

versucht dem seit Jahren ent-
gegenzuwirken und hat be-
reit s  Mil l iarden- 
summen investiert, um die 
Menschen zum Kinderkriegen 
zu animieren. Doch der größ-
te Faktor wurde dabei überse-
hen: die Geschlechterun-
gleichheit. Care-Arbeit und 
Kindererziehung sind nach 
wie vor Frauen-Themen und 

werdende Mütter werden am 
Arbeitsplatz so stark diskrimi-
niert, dass sie kündigen. Noch 
ist das Problem in Österreich 
nicht so ausgeprägt, doch die 
Parship-Umfrage zeigt: Frau-
en haben beim Thema Kin-
derkriegen deutlich größere 
Bedenken als Männer. 24 %  
der Befragten fürchten sich 
vor Einkommenseinbußen, 

ganze 30 % wollen sich lieber 
auf ihre Karriere fokussieren. 
Würde die Zahl der Geburten 
wieder steigen, wenn auch 
hierzulande politische Verbes-
serungen stattfinden würden? 
Das wird sich wohl erst zei-
gen. Mutterwerden sollte je-
doch nicht als Pflicht, sondern 
immer als Option verstanden 
werden.� V

Was waren Ihre großen  
Learnings, als Sie das Buch 
„Die Uhr, die nicht tickt“ 
geschrieben haben?
Unser Frauenbild ist noch 
immer stark davon geprägt, 
dass Frauen für andere da 
sein sollen, ihre eigenen 
Bedürfnisse zurückstellen 
und so eine fast schon die-
nende Rolle in der Gesell-
schaft einnehmen. Umso ir-
ritierender wirkt es auf viele, 
wenn Frauen bewusst für 
sich selbst einstehen. Doch 
gerade die Distanz zur Idea-
lisierung und Romantisie-
rung der Mutterschaft eröff-
net neue Chancen, die eige-

nen Wünsche und Ressour-
cen klarer zu erkennen. 

Sie haben das Buch vor 11 
Jahren veröffentlicht: Was 
hat sich seitdem getan?
Der Anspruch an Mütter ist 
enorm gestiegen. Sie sind 
quasi ein Teil der Leis-
tungsgesellschaft und müs-
sen alles perfekt machen. 
Leider auch oft durch den 
Druck anderer Frauen. Für 
kinderlose Frauen gibt es 
mittlerweile mehr Akzep-
tanz als noch vor 10 Jah-
ren. Aber ich würde mir 
wünschen, dass es auch 
mehr alternative Lebens- 

und Familienmodelle gibt. 
Das Konzept der Kleinfami-
lie funktioniert nicht für je-
den.

Ist die Frage nach dem Kin-
derwunsch eine intuitive?
Um herauszufinden, ob 
man ein Kind möchte, 
braucht es Intuition und 
Reflexion: Zuerst sollte 
man sich die Frage unab-
hängig von den äußeren 
Umständen stellen und 
dann mit Blick auf Part-
nerschaft und Finanzen. 
Ergibt sich daraus ein 
stimmiges Bild, kennt man 
die Antwort.

Der Druck auf Frauen ist enormSHORT
TALK

Sarah Diehl
Autorin,  

Aktivistin &  
Seminarleiterin

www.sarah- 
diehl.com

Orna Donath.  
„Regretting  

Motherhood“
Penguin Verlag

Preis: 15,– Euro 34,99.

Nadine Pungs.  
„Nichtmuttersein“
Piper Paperback
Preis: 19,– Euro

Sarah Diehl.  
„Die Uhr, die nicht 
tickt“ Arche Verlag

Preis: 13,– Euro

BUCHTIPPS
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M ehr Beweglich-
keit, mehr Le-
bensqualität und 

wieder Freude an alltäglichen 
Dingen – das ist die Vision 
von Mag. Philipp Bacher, 
Sportwissenschaftler und 
Leiter einer Gesundheitspra-
xis, der mit viel Erfahrung 
und Leidenschaft das neue 
Feelgood Center in St. Jo-
hann im Pongau eröffnet. 
Am 24. Oktober ab 14 Uhr 
bist du herzlich zur feierli-
chen Eröffnung eingeladen.

Gesundheit  
im Mittelpunkt
Das Training bei Feelgood 
unterscheidet sich von klassi-
schen Fitnessangeboten: Kei-
ne Hektik, kein Leistungs-
druck – stattdessen sanfte 
Bewegung, die deinen Kör-
per stärkt und mobilisiert. 
An modernen, elektronisch 

gesteuerten Geräten trai-
nierst du in nur 40 Minuten 
deinen gesamten Körper. 
Viele Mitglieder berichten 
bereits von beeindruckenden 
Erfolgen: Treppensteigen 
fällt wieder leichter, die Be-
weglichkeit verbessert sich 
spürbar, und selbst alltägli-
che Dinge wie Schuhe binden 
oder die Haare frisieren ge-
lingen wieder mühelos. Mit 
diesen Fortschritten kehrt 
auch mehr Lebensfreude zu-
rück.

Eröffnungsangebot: 
Gratis-Probetraining
Mit dem erfolgreichen Start 
des Feelgood Centers Eben 

wurde bereits gezeigt, wie 
wertvoll dieses Konzept ist. 
Jetzt bringen wir diese Qua-
lität und Kompetenz zum 
zweiten Mal in den Pongau – 
nach St. Johann. Hier ent-
steht ein weiterer Ort, an 

dem Gesundheit, Bewegung 
und Wohlbefinden im Mit-
telpunkt stehen. Nutze jetzt 
das Eröffnungsangebot und 
sichere dir dein Gratis- 
Probetraining – gültig in  
St. Johann und Eben.    

Feelgood 
jetzt auch in St. Johann 
MEHR LEBENSFREUDE DURCH BEWEGUNG. Nach dem erfolgreichen Start in Eben eröffnet  

am 24. Oktober das zweite Feelgood Center im Pongau. Hier kannst du das einzigartige 
 Gesundheits- und Bewegungskonzept kennenlernen und gratis ausprobieren.

Feelgood Center  
St. Johann

Bundesstraße 2
5600 St. Johann

Tel. 0676/6906306
Info@feelgoodstjohann- 

pongau.at
www.feelgood.eu

 

   GUTSCHEIN
   Gutschein für 1 GRATIS Probetraining *
    *einlösbar im Feelgood Eben oder St. Johann

Einladung 

zur Eröffnung

24. 10. 2025 

ab 14 Uhr
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SAMMLERSTÜCKE. Oldtimer sind Kult, faszinieren Jung und Alt und wecken Emotionen.  
Doch in Österreich zeigt sich klar: Historische Fahrzeuge sind weit mehr Freizeitvergnügen  

und Leidenschaft als ernsthafte und lukrative Kapitalanlagen. Von Andreas Hamedinger

MOTOR
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Faszination

                      
 

Der Ferrari 250 GTO wurde 

zwischen 1962 und 1964 gebaut.

Insgesamt entstanden nur 36 

Exemplare. Bei einer Auktion von RM 

Sotheby´s wurden für ein Modell 135 

Millionen Euro geboten. Damit gilt 

er als teuerster Oldtimer  

der Welt.

Rekordpreis 

O ldtimer fahren – da-
von träumen viele. 
Doch als Kapitalan-

lage sind sie – mit Ausnah-
men – nicht geeignet.  „Es 
geht für einen Oldtimer-Fan 
um Fahrspaß, nicht um Ren-
dite“, sagt Christian Scham-
burek vom österreichischen 
Motor-Veteranen-Verband  
(ÖMVV). Natürlich gibt es 
auch in Österreich Modelle 

historischer Fahrzeuge, die 
über eine Million Euro kos-
ten. Aber laut Schamburek 
agieren deren Besitzer lieber 
im Geheimen. Laut der von 
Schamburek erstellten Studie 
„Oldtimer in Österreich 2022 
– Einstellung zu historischen 
Fahrzeugen“ liegt der Durch-
schnittswert eines histori-
schen Fahrzeugs in Öster-
reich bei rund 25.000 Euro. 

Hohe Sympathiewerte
Oldtimer, also über 30 Jahre 
alte Fahrzeuge, sind darüber 
hinaus ein nicht zu unter-
schätzender ökonomischer 
Faktor. Immerhin beträgt 
die heimische Wertschöp-
fung historischer Fahrzeuge 
laut zitierter Studie pro Jahr 
756 Millionen Euro. Die 
Summe ergibt sich aus Re-
paraturen, Versicherungen 

oder Ausgaben für den Be-
such oder die Teilnahmen 
bei Oldtimer-Rallyes. Neben 
ihrer wirtschaftlichen Be-
deutung besitzen histori-
sche Fahrzeuge zudem hohe 
Sympathiewerte: So freuen 
sich 90 Prozent der Öster-
reicher, wenn sie einen Old-
timer sehen. 50 Prozent 
würden selbst gerne einen 
besitzen. � V 

Enorme Wertsteigerung  
Der 300 SL Coupé von Mercedes, Baujahr 1957, kostete bei der Markteinführung  
rund 7.300 Dollar. Heute werden dafür zwei bis drei Millionen bezahlt. 

Oldtimer (Autos und Motor-

räder) gibt es in Österreich. 

395.000

Österreicher besitzen ein 
historisches Fahrzeug.

99.000
Jahre ist der durchschnittli-

che Oldtimerbesitzer alt. 

41 bis 60

Euro beträgt der Wert historischer Fahrzeuge in privater Hand.

5,6 Mrd.

aller in Österreich  gefahrener Kilometer  entfallen auf historische Pkw.

0,3% 
der Österreicher finden  Oldtimer sympathisch.

90%

                      
 

Der Porsche 911 Targa wurde 

erstmals 1965 auf der IAA in 

Frankfurt vorgestellt. Seitdem 

verbindet er Tradition mit Innovation. 

Auf willhaben.at ist der Sportwagen 

heute, abhängig von Zustand und 

Baujahr, in einem Preissegment zu 

bekommen das sich zwischen 

40.000 und 200.000 

Euro bewegt.

Kult-Cabrio

Oldtimer

der Oldtimerfahrer  

sind männlich.

95%
Studie „Oldtimer in Österreich 2022 -  

Einstellung zu historischen Fahrzeugen und  
sozioökonomische Bedeutung  © Christian Schamburek

ZAHLEN & FAKTEN

MOTOR
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DAS AUTO ABO:  
FLEXIBEL & ALLES  
INKLUSIVE.

www.bäm.at

 Flexible Laufzeiten

 Fahrzeugwechsel möglich

  Alles inklusive (Steuern, Versicherung, 
Verschleiß, Reparaturen, Wartung, Sommer-  
und Winter reifen, Vignette Österreich)

 Auto Abo
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Fixpreis Träumst du von einem neuen Auto, möchtest aber nicht 
an langfristige Verträge gebunden sein? Dann ist das Auto-Abo 
von BÄM die perfekte Lösung für dich! Mit unserem innovati-
ven Abonnementlösung kannst du jederzeit ein Fahrzeug deiner 
Wahl fahren, ohne dich um Versicherung, Wartung oder Repa-
raturen kümmern zu müssen. Wähle aus einer breiten Palette 
von Fahrzeugen und genieße die Flexibilität, dein Auto zu wech-
seln, wenn sich deine Bedürfnisse ändern. Das Auto-Abo ist auch 
eine praktikable Lösung, wenn du ein Auto zur Überbrückung 
benötigst. Auch Firmen, die für eine gewisse Zeit ein oder meh-
rere zusätzliche Fahrzeuge benötigen, profitieren von unserem 
flexiblen Auto-Abo-Service. Unser All-inclusive-Paket bietet dir 
maximale Freiheit und Bequemlichkeit zu einem festen monat-
lichen Preis – ohne versteckte Kosten. Erlebe die Zukunft der 
Mobilität mit dem AutoAbo von BÄM! 	   
Nähere Informationen findest du unter: www.bäm.at

All-Inklusive-Fahrzeug zum Fixpreis 

Auto Abo   

SKODA  ELROQ RS

V Leistung: 340 PS 
V Reichweite elektrisch:  
 542 Kilometer 
V Verbrauch WLTP: 16,5  
V Verbrauch Test: 18 kWh            
V Batterie: 79 kWh

Rockt der Elroq 
die Konkurrenz?

DER MEISTVERKAUFTE. Wenn ein E-Auto das derzeit meistverkaufte in Europa ist, darf man sich 
von der kräftigen Speerspitze, dem „Elroq RS“, einiges erwarten. Wie fährt sich also der  

340 PS starke SUV und ist er besser als der beliebte Enyaq? Von Werner Christl
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E -Autos sind in der Re-
gel flott zu fahren. Mit 
dem Elroq RS legen 

sich die Ohren noch ein 
Stückchen mehr an. In 5,4 Se-
kunden geht es auf 100 km/h. 
Damit man das kräftige 
Drehmoment auch auf die 
Straße bringt, ohne diese in 
engen Kurven zu verlassen, 
hat man serienmäßig die „Dy-
namische Fahrwerksrege-
lung“ verbaut. Auffällig: Selbst 
im Sportmodus strapaziert 
das kompakte Allrad-SUV 
weder Bandscheiben noch 
andere menschliche Stoßfän-
ger. Das Fahrwerk bleibt er-
staunlich komfortabel, ohne 
dabei eine sportliche Sänfte 
zu werden. Dazu kommen 

coole Sportsitze und ein 
Lenkrad, das ebenfalls eini-
germaßen direkt agiert. Wer 
möchte, kann seine Fahrmodi 
individuell einstellen oder auf 
Eco,  Komfort, Normal, Sport 
zurückgreifen. Wie sieht es 
mit der Reichweitenangst aus, 
die viele Verbrennerfahrer 
beim Gedanken an ein E-Au-
to befällt? 542 Kilometer sind 
es bei durchschnittlich 16,5 
bis gut 20 kWh Verbrauch 
laut WLTP. Im Test lagen wir 
um die 18 kWh und hatten 
eine Reichweite von etwa 450-
480 Kilometern. Wer nur in 
der Stadt unterwegs ist, kann 
sicher  mehr als 500 Kilome-
ter unter optimalen Verhält-
nissen erreichen. Damit kön-

Optisch ist der Elroq RS scharf und  
sportlich gezeichnet. Nicht zu viel  
des Guten, aber auch nicht zu wenig. 

MOTOR

nen wir mehr als gut leben! 
Geladen wird an der Schnell-
ladestation mit maximal 
185kW. Bei „warmer“ Batterie 
haben wir im Test 184 kW er-
reicht. Die Zahl stimmt also! 
Umgerechnet kann man von 
10 auf 80 Prozent in 26 Minu-
ten laden. 

Wie sieht es am  
Arbeitsplatz aus? 
Im Innenraum findet man am 
Armaturenbrett viele Soft-
touchmaterialien. Mittelkon-
sole und Teile der Seitentüre 
haben normalen Kunststoff. 
Das 13-Zoll-Infodisplay lässt 
sich auch flott bedienen und 
zusätzlich gibt es ein Head-up-
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Der Elroq RS ist zwar 
die sportliche Speerspit-
ze, bleibt aber absolut 

alltagstauglich. Das 
E-SUV hat das Zeug, 
auch in Österreich ein 
Dauergast unter den 
Top-3 Elektrischen in 

der Zulassungsstatistik 
zu sein. Ein Auto, das 

man sich merken sollte.

FAZIT

Mit seinen 4,5 Metern Länge  
gehört der Elroq zu den  

kompakten SUV.

MOTORTEST

Display. Fahrer und Mitfah-
rende haben reichlich Platz. 
Verglichen mit dem größeren 
Skoda Enyaq gibt es hier kaum 
Abstriche. Nur der Koffer-
raum ist mit 470 – 1.580 Liter 
etwas kleiner. Noch ein Wort 
zum Travel-Assistent: Ab-

standshalter und Spurhal-
te-Assistent funktionieren na-
hezu perfekt und arbeiten gut 
dosiert. Das schafft nicht jeder 
Hersteller!  Der Elroq RS mit 
sehr guter Serienausstattung 
kostet ab EUR 54.490,-. Der 
Startpreis für den günstigsten 

Elroq mit der 52-kWh-Batterie 
liegt bei nur 35.490,- Euro. Der 
Elroq ist und wird ein starker 
Konkurrent für die Mitbewer-
ber in der elektrischen Kom-
paktklasse. Aber auch der grö-
ßere Skoda Enyaq hat jetzt 
eine starke Konkurrenz.�



Der SEAT Leon Kombi 
FR e-HYBRID verbin-
det sportliches Design 

mit effizienter Antriebstechno-
logie. Als Plug-in-Hybrid liefert 
er eine Systemleistung von 204 
PS, bestehend aus einem 
1.5TSI-Benzinmotor und einem 
Elektromotor. Damit fährt er bis 
zu 130 km rein elektrisch 

(WLTP) und bietet zugleich die 
Reichweite eines klassischen 
Verbrenners. Die FR-Ausstat-
tung betont Dynamik: markante 
Stoßfänger, sportliche Leichtme-
tallfelgen, LED-Scheinwerfer so-
wie ein sportlich abgestimmtes 
Fahrwerk gehören zur Serie. In-
nen überzeugt das FR-Paket mit 
Sportsitzen, Ambientebeleuch-

tung, Lederlenkrad und dem Di-
gital Cockpit, das alle Fahrdaten 
übersichtlich darstellt. Das mo-
derne Infotainmentsystem mit 
großem Touchscreen, Smart-
phone-Integration und optiona-
lem Navi sorgt für beste Kon-
nektivität. Praktisch: Der Kombi 
bietet viel Stauraum und hohe 
Variabilität für Alltag und Frei-

zeit. Dank DSG-Automatik fährt 
der Plug-in-Hybrid komfortabel, 
gleichzeitig sorgt die Kombinati-
on aus Benzin- und Elektromo-
tor für dynamische Fahrleistun-
gen bei niedrigen Emissionen. 
Der Kombi FR e-HYBRID ver-
bindet Sportlichkeit, All-
tagstauglichkeit und Nachhaltig-
keit in einem Fahrzeug. 

AUTOHAUS VIERTHALER

Der Seat Leon Kombi FR Plug-In-Hybrid
NACHHALTIG, DYNAMISCH, WIRTSCHAFTLICH. Inbegriff von Dynamik und Effizienz.

„Er startet ab 32.610,- EUR womit er ein 
besonders attraktives Preis-Leistungs- 
Verhältnis im Segment der sportlichen 
Plug-in-Hybride bietet.“ 
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Dominik Leko
Neuwagenverkauf Seat
Autohaus Vierthaler

MOTOR

5 Jahre Garantie1

auf alle Modelle

1) 5 Jahre Garantie oder 100.000 km Laufleistung, je nachdem, was früher eintritt. 2) Unverbindl. empf., nicht kart. Richtpreis inkl. MwSt. und NoVA. Im Angebotspreis bereits berücksichtigt: € 3.000,- Jubiläumsbonus, 
€ 3.000,- e-HYBRID-Bonus, € 1.500,- Finanzierungs- und € 500,- Versicherungsbonus bei Finanzierung und Abschluss einer KASKO über die Porsche Bank Versicherung, € 1.000,- Servicebonus bei Finanzierung 
und Abschluss eines Service- oder Wartungsproduktes über die Porsche Bank. Für Privatkunden, Mindestlaufzeit 36 Monate, Mindest-Nettokredit 50 % vom Kaufpreis, gültig bis 30.11.2025 (Antrags-/
Kaufvertragsdatum). Boni sind unverbindl., nicht kart. Nachlässe inkl. USt. und NoVA. Verbrauch: 0,3-0,5 l/100 km. Stromverbrauch: 15,8-19,3 kWh/100 km. CO2-Emission: 7-12 g/km. Symbolfoto. Stand 06/2025.

SEAT Leon Kombi FR 
Plug-in-Hybrid

Jetzt mit 204 PS DSG
 und bis zu 130 km 

elektrischer Reichweite.

Ab € 32.610,–2
www.seat.at/e-hybrid

5600 St. Johann im Pongau
Salzburgerstraße 21
Tel. +43 6412 8440
www.vierthaler.at

Der neue Mitsubishi 
ASX präsentiert sich 
als modernes B-SUV 

mit markantem „Dynamic 
Shield“-Frontdesign, sportli-
cher Silhouette und LED-Licht-
signatur. Breite Schultern, opti-
onale 18-Zoll-Leichtmetallrä-
der und Zweifarben-Lackierun-

gen verleihen ihm einen selbst-
bewussten Auftritt. Innen über-
zeugt er mit hoher Sitzposition, 
variabler Rückbank und bis zu 
401 Litern Kofferraumvolumen 
– dazu sorgen Panorama-Schie-
bedach, Ambientebeleuchtung 
und hochwertige Materialien 
für Wohlfühlatmosphäre. Un-

ter der Haube bietet der ASX 
wahlweise effiziente Benziner, 
einen Mild-Hybrid oder den 
besonders alltagstauglichen 
Vollhybrid mit bis zu 900 Kilo-
metern Reichweite und großem 
Anteil elektrischen Fahrens im 
Stadtverkehr. Für Sicherheit 
sorgt eine umfangreiche Seri-

enausstattung: Auffahrwarn-
system mit Fußgängererken-
nung, Spurhalte- und  
Geschwindigkeitsassistent so-
wie Rückfahrkamera sind im-
mer an Bord. In höheren Linien 
kommen 360°-Kamera, Totwin-
kel- und Querverkehrswarner 
hinzu.	   

AUTO PIRNBACHER

Der neue Mitsubishi ASX
KOMPAKT-SUV. Neuer Mitsubishi ASX mit markanterer Optik, intuitiver Konnektivität  

und modernster Hybridtechnologie
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„Für den neuen ASX gibt es eine  
Fünfjahres-Garantie (bis 100.000 km) 

ab Werk, die auf Wunsch auf acht  
Jahre verlängert werden kann.“

0 %
DRITTEL-
FINANZIERUNG

 

SCHNEE VON MORGEN.
Mit den YUKI Sondermodellen ein Winter ohne Sorgen. 

✔  gratis Winterkompletträder
✔ inklusive Sitzheizung***

Symbolbilder. Kraftstoffverbrauch 4,2-5,9 l/100 km, CO2-Emissionen 95-134 g/km (WLTP kombiniert). *Wegfahrpreis bei 0%-Drittelfinanzierung über Bankhaus DENZEL 
AG gültig für COLT Invite 1,0 MPI-T. Kaufpreis (Barzahlungspreis inkl. NoVA und MwSt): € 19.290,00, Anzahlung: € 6.430,00, Laufzeit: 24 Monate, jährliche Rate: € 6.430,00, 
Sollzinssatz: 0,00 % p.a. fix, effektiver Jahreszins: 0,00 % p.a., Gesamtkreditbetrag: € 12.860,00, Gesamtbetrag: € 12.860,00. **Wegfahrpreis bei 0%-Drittelfinanzierung 
über Bankhaus DENZEL AG gültig für ASX Invite 1,0 MPI-T. Kaufpreis (Barzahlungspreis inkl. NoVA und MwSt): € 23.190,00, Anzahlung: € 7.730,00, Laufzeit: 24 Monate, 
jährliche Rate: € 7.730,00, Sollzinssatz: 0,00 % p.a. fix, effektiver Jahreszins: 0,00 % p.a., Gesamtkreditbetrag: € 15.460,00, Gesamtbetrag: € 15.460,00. *** Gratis original Mit-
subishi Winterkompletträder: 15“ Stahlfelgen mit Radzierblende bei COLT, 17“ Stahlfelgen mit Radzierblende bei ASX. Höherwertige Winterkompletträder gegen Aufpreis. 
Sitzheizung bezieht sich auf beheizbare Vordersitze. Keine Barablöse möglich. Aktion gültig solange der Vorrat reicht, längstens bis Kaufvertragsabschluss 31.12.2025, 
nur bei teilnehmenden Mitsubishi Partnern. Angebot gültig für Privatkunden. 5 Jahre Mitsubishi Werksgarantie (2 Jahre ohne Kilometerbegrenzung, ab dem 3. Jahr bis 
100.000 km Gesamtlaufleistung). Nähere Informationen bei Ihrem Mitsubishi Partner. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Stand 09/2025

ab € 6.430,-*

Mitsubishi COLT
Bei 0%-Drittelfinanzierung
zum Wegfahrpreis

ab € 7.730,-**

Mitsubishi ASX
Bei 0%-Drittelfinanzierung
zum Wegfahrpreis

210x135_coop_mitsu_asx_xolt_yuki_0725_rz.indd   1210x135_coop_mitsu_asx_xolt_yuki_0725_rz.indd   1 05.09.25   12:0005.09.25   12:00

Bundesstrasse 22
5600 St. Johann im Pongau

06412 / 6465
www.auto-pirnbacher.com

Alfred Steiner  
Mitsubishi Verkauf

Autowelt Pirnbacher
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Im Alter spielen viele 
Faktoren rund um die 
Ernährung eine Rolle, 
die für das Wohlbefinden 
und die Gesundheit 
wichtig sind. Insbeson-
dere die Wasserzufuhr 
ist ein wesentlicher As-
pekt, weil sich dadurch 
die Körperzusammenset-
zung verändert. Ab 60 
verringert sich der Mus-
kelanteil jährlich um bis 
zu 3%. Obwohl weniger 
Grundumsatz und Ener-
gie im Alter notwendig 
sind, bleibt der Bedarf 
unverändert hoch. Die 
Herausforderung besteht 
also darin, kleine Portio-
nen mit einem hohen 
Anteil an Vitaminen und 
Mineralstoffen über den 
Tag verteilt zu sich zu 
nehmen. Die Richtwerte 
für die reine Wasserauf-
nahme bei normaler kör-
perlicher und geistiger 
Betätigung sollte beim 
gesunden Menschen ab 
65 mindestens 1.5 Liter 
betragen. 

Stefan Tautz Msc, MBA
Pflegedirektor  

Hilfswerk Salzburg

Flüssigkeit 
als Grundlage
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hilfswerk.at/salzburg

Herbstzeit = 
Wildbeerenzeit!  

KRÄUTERHERZ. Preiselbeeren, Vogelbeeren und Holunderbeeren sind nicht nur kulinarisch ein 
Genuss, auch in der Volks- und Naturheilkunde wurden und werden die Beeren sehr geschätzt! 

Von Karolina Hudec

K lein, rund, leuchtend 
rot und recht herb im 
Geschmack, das be-

schreibt die Preiselbeere recht 
gut. Im Volksmund wird die 
Preiselbeere in vielen Gegen-
den auch als „Grangn“, „Grant“ 
oder „Granggn“ bezeichnet. 
Quer durch verschiedene Län-
der sind die volkstümlichen 
Namen der Preiselbeere recht 
unterschiedlich. Beispielswei-
se gibt es Bezeichnungen wie 
Kreuzbeere, Grantabeer, 

Kronsbeere oder 

auch Brumme. Wie man sie al-
lerdings nicht nennen sollte, 
ist Cranberry! Preiselbeere 
und Cranberry werden oft-
mals als ein und dieselbe 
Pflanze bzw. Frucht betitelt, 
was jedoch nicht stimmt! Es 
handelt sich hierbei um zwei 
unterschiedliche Pflanzen, 
auch wenn beide zur Pflanzen-
familie der Heidekrautge-
wächse zählen und ihre Früch-
te doch recht ähnlich ausse-
hen. 

Inhaltsstoffe
In der Preiselbeere sind wert-

volle Inhaltsstoffe wie 
Gerbstoffe, Vitamine, Mine-
ralstoffe oder auch An-
thocyanglycoside zu finden. 
Anthocyane sind vereinfacht 
ausgedrückt Pflanzenfarbstof-
fe und diese können uns Men-
schen vor freien Radikalen 
schützen. Diese Anthocyane 
gelten als zellschützend und 
auch krebsvorbeugend. In der 
Natur- und Volksheilkunde 
werden Zubereitungen aus der 
Preiselbeere beispielsweise 
eingesetzt bei Durchfaller-
krankungen, Magenverstim-
mungen, Nierensteinen, Harn-

„Die Preiselbeere ist nicht mit der Cranberry 
 zu verwechseln – sie ist kleiner, herber  

und seit Jahrhunderten als heimische  
Heilpflanze geschätzt. ” 

Karolina Hudec
zert. Kräuterpädagogin  aus Mühlbach am Hochkönig

„Schichtsirup“, ein Heilpflan-
zen- oder Kräutersirup, wel-
cher nicht gekocht wird! Diese 
Zubereitung gilt als sehr scho-
nend für die wertvollen Pflan-
zeninhaltsstoffe, da keine Hit-
ze bei der Herstellung zum 
Einsatz kommt. Allerdings 
braucht es Geduld, bis so ein 
Schichtsirup fertig ist. Je nach 
Pflanze und deren Flüssig-
keitsanteil, kann es ein paar 
Tage aber auch ein paar Wo-
chen dauern, bis der Zucker 
sich vollständig aufgelöst und 
zum wohltuenden Sirup mit 
den wertvollen Pflanzenin-
haltstoffen umgewandelt hat. 
Die Preiselbeere bietet sich gut 
für diese Zubereitungsart an, 
da man sie auch roh verwen-
den kann! Die Herstellung ist 
sehr einfach und auch die An-
zahl der Zutaten ist sehr über-
sichtlich.

Herstellung
Neben einem gut gereinigten 
Glas (bitte auch den Deckel 
gut reinigen!) in entsprechen-
der Größe benötigt man nur 
noch die ausgewählte Pflanze 
und Zucker. Das gereinigte 
Glas wird abwechselnd mit 
Zucker (beispielsweise 
Rohrohrzucker) und den Prei-
selbeeren schichtweise befüllt. 
Die erste und letzte Schicht im 

SERIE

Glas muss aus Zucker sein und 
das Glas unbedingt bis zum 
Rand hinauf gefüllt werden! 
Die Zuckerschicht sollte ca. 
1cm hoch, die Schicht mit den 
Preiselbeeren gerne 1.5-2cm 
hoch sein. Die Preisebeeren 
unmittelbar vor dem Schich-
ten etwas andrücken, damit 
der Saft besser austreten und 
die Zuckerschichten leichter 
aufgelöst werden. Gerne dafür 
auch die Schichten im Glas 
mit einem Löffel zusammen-
drücken. Das vollständig ge-
füllte Glas wird gut verschlos-
sen nun zimmerwarm und et-
was lichtgeschützt stehen ge-
lassen. Sonneneinstrahlung 
würde die wertvollen Inhalts-
stoffe beinträchtigen. Und 
noch mal zur Erinnerung, bis 
sich der gewünschte Sirup ge-
bildet hat, kann dies einige 
Zeit dauern! In dieser Zeit 
werden die Schichten etwas 
ineinander fallen und sich da-
durch im Glas setzen. Der fer-
tige Sirup wird anschließend 
durch ein feines Sieb abgefil-
tert und in einem gut gereinig-
ten Glas oder einer Flasche 
kühl und dunkel gelagert. Der 
Sirup kann dann beispielswei-
se in der Erkältungszeit teelöf-
felweise eingenommen oder in 
einen nicht mehr zu heißem 
Tee zugeben werden.FO
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Holunderbeere
Eine weitere Wildbeere, wel-
che für die Stärkung des Im-
munsystems und der Abwehr-
kräfte als natürliche Unterstüt-
zung genutzt werden kann, ist 
die Holunderbeere. Und zwar 
jene vom Schwarzen Holun-
der, von welchem viele gerne 
den beliebten Holunderblü-
ten-Sirup herstellen. Werden 
allerdings zuvor schon alle 
Blüten geerntet, können sich 
nicht die ebenso wertvollen 
Holunderbeeren entwickeln!

Verwendung
Holunderbeeren müssen für 
die Verwendung reif sein und 
sollen nicht roh verzehrt wer-
den! Denn beim Verzehr von 
rohen Holunderbeeren, kann 
das unter anderem enthaltene 
leicht giftige Sambunigrin in 
den kleinen Kernen zu Übel-
keit, Erbrechen oder auch Ma-
genschmerzen führen.  Ähn-
lich wie bei Vogelbeeren müs-
sen Holunderbeeren für den 
Verzehr weiterverarbeitet wer-
den. Dies kann beispielswiese 
das Trocknen der Beeren, sie 
zu kochen oder auch durch 
Einlegen in beispielsweise Al-
kohol für einen Auszug sein. 

Wirkweise
Holunderbeeren können, 

Holunderbeeren

Preiselbeeren

wegsinfekten aber auch bei Er-
kältungen, Husten oder Fieber. 

Schichtsirup
Eine klassische Zubereitung 
der Preiselbeere in der Volks-
heilkunde für die Erkältungs-
zeit ist ein sogenannter 
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wie schon erwähnt, unser Im-
munsystem stärken, sie gelten 
auch als schweißtreibend, 
entzündungshemmend, 
schleimlösend, leicht harn-
treibend, leicht abführend, 
zellschützend und fördern 
den Stoffwechsel. Und auch 
bei Nervenschmerzen, Rheu-
ma, Gicht oder Kopfschmer-
zen wird dem Holunder in der 
Natur- und Volksheilkunde 
eine wohltuende Wirkung zu-
gesprochen. Denn der Holun-
der verfügt über verschie-
denste Inhaltsstoffe wie bei-
spielsweise ätherisches Öl, 
Flavonoide, Schleimstoffe, 
Gerbstoffe, Vitamine, Frucht-
säuren und Mineralstoffe. 

Vogelbeere
Eine weitere tolle Wildbeere 
ist die Frucht der Eberesche, 
die vielen besser als Vogelbee-
re bekannt ist. Im alpinen 
Raum hat die Verarbeitung 
dieser Beere zu Vogelbeer-
schnaps eine langjährige Tra-
dition und wird heutzutage 
noch immer mit dem „gesun-
den Stamperl“ in der Volks-
medizin gelebt. Diese Verar-
beitungsform mag vielleicht 

daran liegen, dass man im 
Volksmund sagt, die rohen 
Früchte wären giftig. Aus 
Überlieferungen in der Volks-
heilkunde ist aber auch be-
kannt, dass man die abfüh-
rende Wirkung der rohen Vo-
gelbeeren sich früher bewusst 
zu Nutze machte. Archäologi-
sche Funde zeigen, dass unse-
re Vorfahren vor Jahrtausen-
den die Eberesche bzw. Vogel-
beere schon kannten und für 
verschiedene Zwecke nutzten. 
Mit den getrockneten Früch-
ten wurde beispielsweise die 
bedrohliche Vitamin C -Man-
gel-Krankheit Skorbut behan-
delt aber auch bei Erkältun-
gen oder entzündlichen Ge-
lenkserkrankungen wurde vor 

Jahrtausenden die Vogelbeere 
eingesetzt. 

Verwendung
Richtig verarbeitet kann die 
Vogelbeere noch so einiges 
mehr, denn auch als Chut-
ney, Gelee, Likör, im Kuchen, 
auf Brot, im Müsli, im Oxy-
mel oder auch eingelegt kann 
man Vogelbeeren zu einem 
herb-süßen und gesunden 
Genuss verarbeiten. Wichtig 
ist, wie schon zuvor erwähnt, 
dass man die rohen Vogel-
beeren weiterverarbeitet, um 
sie genussfähig zu machen. 
Zum Beispiel durch Trock-
nen, Kochen, Einfrieren oder 
man kann sie auch in Essig 
oder Alkohol einlegen. Denn 

Vogelbeeren

dadurch verlieren die rohen 
Beeren die magenreizende, 
zu Durchfall oder Erbrechen 
führende Parasorbinsäure 
und ihren dadurch auch oft 
sehr bitteren Geschmack! 

Inhaltsstoffe
So kommt man bedenkenlos 
und gut verträglich an die 
wertvollen Inhaltsstoffe der 
Vogelbeere wie reichlich Vita-
min C (mehr als in den meis-
ten Zitrusfrüchten sogar!), Vi-
tamin A, verschiedenste Mi-
neralstoffe, Pektine, Gerbstof-
fe, Bitterstoffe und auch Caro-
tinoide. Diese können vor 
Entzündungen im Halsbe-
reich schützen, dem Ma-
gen-Darm-Bereich und den 
Schleimhäuten helfen, den 
Cholesterinspielgel positiv 
beeinflussen und auch bei der 
Zellerneuerung unterstüt-
zend wirken. 

Kräuterherz-Tipp
Vogelbeeren kann man auf 
Vorrat einfrieren für eine 
spätere Verarbeitung. Super, 
denn durch das Einfrieren 
wird die Parasorbinsäure in 
den Beeren umgewandelt 
und man hat dadurch ein 
wertvolles heimisches „Su-
perfood“ auf Vorrat zuhause. 
Bitte beachten das die Emp-
fehlungen aus der Natur- und 
Volksheilkunde keinen Arzt-
besuch ersetzen. Jede An-
wendung bitte vorher mit ei-
nem Arzt abklären.      

EXKLUSIV: PETER SALLABERGER

Eine Matratze, so gut sitzend 
wie deine Lieblingsjeans

BETTEN SALLABERGER. Von der Stange war gestern –  
wie personalisierte Matratzen neuen Schlafkomfort bringen.

I st eine individuell an-
gepasste Matratze 
wirklich wie eine per-

fekt sitzende Jeans?
Peter Sallaberger: Absolut! Je-
der kennt das: Du probierst 
zehn Jeans in derselben Grö-
ße – und nur eine sitzt so, 
dass du dich rundum wohl-
fühlst. Bei Matratzen ist es 
genau dasselbe. Standardgrö-
ßen sagen noch nichts über 
den tatsächlichen Komfort 
aus. Dein Körper braucht an 
manchen Stellen Halt, an an-
deren Entlastung – und das 
berücksichtigen wir ganz in-
dividuell.

Warum sind herkömmli-
che Zonenmatratzen wie 
Kleidung von der Stange?
Peter Sallaberger: Zonenmat-
ratzen funktionieren nach 
Schema F: Ein paar Stan-
dardzonen, die auf alle Kör-
per passen sollen. Unsere 
Matratze ist dagegen wie ein 
Maßanzug. Sie wird nach 
deinem echten Körperprofil 
gefertigt – so individuell wie 

deine Brille, die ja auch milli-
metergenau für deine Augen 
gemacht wird.

Wie läuft so eine Liegesi-
mulation ab – wie kann 
man sich das vorstellen?
Peter Sallaberger: Immer 
mehr Branchen setzen auf 
maßgeschneiderte Lösungen 
– beim Skischuh spricht man 
von Boot Fitting, beim Fahr-
rad vom Bike Fitting. Wir 
machen genau dasselbe für 
den Schlaf – sozusagen Mat-
ratzen Fitting, und das schon 
seit über 25 Jahren. Mit einer 
speziellen Simulationsmat-
ratze messen wir präzise 
Druckpunkte, Schlaflage und 
den Verlauf der Wirbelsäule. 
Daraus entsteht dein persön-
liches Liegeprofil – die 
Grundlage für deine perfekte 
Matratze.

Was bedeutet „veränder-
bare Matratze“ – wächst 
die Matratze wirklich 
mit?
Peter Sallaberger: Verändert 

sich dein Körper – durch Ge-
wichtsschwankungen, 
Wachstum bei Kindern, 
Schwangerschaft oder Rü-
ckenprobleme – passen wir 
die Matratze einfach neu an. 
Niemand muss mehr eine 
„falsche“ Matratze aushalten 
oder gleich die ganze Matrat-
ze austauschen. Wir justieren 
nur die Stellen, die nicht 
mehr optimal sind.

Für wen ist so ein 
Maßprodukt geeignet – 
nur für Menschen mit Rü-
ckenproblemen?
Peter Sallaberger: Überhaupt 
nicht, sondern für alle, die er-
holt aufwachen wollen. Jeder 
Körper profitiert. Man könn-
te sagen: Unsere Matratze ist 
wie ein Personal Trainer für 
die Nacht, weil sie die Wirbel-
säule führt und Muskeln ent-
lastet, während du schläfst.

Gibt es eine Kundenstim-
me, die Sie besonders be-
rührt hat?
Peter Sallaberger: Da gibt es 

sehr viele! Da ich immer zwei 
Wochen nach Auslieferung 
mit jedem Kunden telefonie-
re, höre ich wie groß die Be-
geisterung ist! Wer das einmal 
erlebt, will nicht mehr zurück!

Klingt hochwertig – ist 
das nicht sehr teuer?
Peter Sallaberger: Nein, denn 
wenn man es runterrech-
net, kostet unsere Matratze 
ab etwa 50 Cent pro Nacht 
– für 10 Jahre und rund 
30.000 Stunden gesunden 
Schlaf. Weniger als ein  
Coffee-to-go am Tag. Und 
im Gegensatz zum Kaffee 
bleibt die Wirkung: Quali-
tät, die jede Nacht aufs 
Neue spürbar ist.�
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5500 Bischofshofen
06462 / 24 16 

www.betten-sallaberger.at
Wir bitten um 

Terminvereinbarung!
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LIEBHERR No-Frost 
Gefrierschrank
Digitale Temperaturanzeige, 
Sehr Leise, BxT: 59,7 x 67,5 
cm, in verschiedenen Höhen 
erhältlich.

LG OLED B4 4K Smart TV
55“ / 139 cm. Amazon Alexa kompatibel, automatische Raumlicht-
anpassung, Dolby Atmos, AirPlay fähig. Type: OLED55B42LA

SAMSUNG  
Wärmepumpentrockner
18 Programme - Knitterschutz, Feinwäsche, 
Outdoor, Super kurz. Type: DV5000 weiß

139 cm

statt 1236.-statt 1236.-
SONDERPREIS

949.-949.-

9 kg

statt 899.-statt 899.-
SONDERPREIS

589.-589.-

statt 624.-statt 624.-
SONDERPREIS

349.-349.-
4 LADEN

5 LADEN

6 LADEN

7 LADEN

749.-749.-
799.-799.-
849.-849.-
899.-899.-

10 Jahre Garantie

SAMSUNG  
Jet 85 Multi
580 W, beutellos, bis 
zu 60 Minuten saugen, 
beleuchtete Slim LED 
Bürste, Teleskop Saug-
rohr. Type: black

06412 20020

shop@redzac-kappacher.at Hauptstr. 45, 5600 St. Johann/Pg. 24 / 7 ONLINE

redzac-kappacher.at
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Frische Herbst DealsFrische Herbst Deals

Tischset - Asa, Topfuntersetzter - 
Tischset - Asa, Topfuntersetzter - 

Zone by Denmark, Hoptimisten
Zone by Denmark, Hoptimisten
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